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Das Aid 
auf dies mit Ausnahme 1 
Sonntage tüglich ki 
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Thlr. 


| enter tan gen 
nehmen alle Poftanſtalten des 
S. und Kukandeß an. 


"riet Sher bens be vom 17. d. b. Mit. hat er ben 
kin von Gneſen und Poſen ſich nunmehr damit ein⸗ 
verſtanden erklätt, daß die in den beiderſeitigen Erlaſſen 
über das bekannte Wahlzirkulat hervorgettetene Differenz 
durch folgende Bekanntmachung beendigt werde: 

„Aus dem Schreiben des Herrn Erzbiſchofs b. 
vom 15. entnehme ich, daß derſelbe durch ſeine Erklärung 

— „Oswiadszenie“ nicht: „Entgegnung“ — vom 10. d. 
m. M. in Nr. 266 der hieſigen Zeitung einzig und allein den 
Sinn ſeines Hirtenbriefes am Allerheiligenfeſte d. J. klar 
In stellen, und nach keiner Seite hin zu verletzen beabſich⸗ 

ligt hat, ſo wie, daß die Angelegenheit des Weihbiſchofes, 
Domherrn Steſanowicz, in der Erörterung begriffen und 
noch nicht zur Entſcheidung gebracht iſt. “ 
Poſen, den 17. November 1858. 
Der Königliche Ober⸗ g b, 
ene — en 
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t. Dem Kenmalt und Notar, Su e Lenze an | 
Eule Her Blut Bay etznick, im Regierungöbezirk Stettin, und dem 
en Luenkſchloß zu ai a Den orten Ad⸗ 

lenker * 


a. S lte n n - 
u Ay a. Prädikat rofeſſor⸗ bei 
e erſter Alo 2 "Sebustsheifer Nan 0 h Auguſt Scholz 
iſt zum Kreis- Wundarzt des Kreiſes Glaß; ene für im m, b e d. tün⸗ 
zu Kreig.Wundärzten ernannt etkum der ur 
t Dr. Müller in — für den ee Koesfeld der präktiſche Arzt 


find 
zn d für den Kreis Steinfurt der Wundarzt erſter 
Sue Gärtner er S fer Sr Stier et Aa 2 8.5 
Krauſe Thierarzt für die Kreiſe often und Schrimm im Regie⸗ 
—— ofen... 
rlin, 18. Nov. Se. K. H. der Prinz-Ntegent 5 im Namen Sr. 
ö A des Königs, Allergnädi N Ver ie itular und 1 5 
2 F 00 8 Domprob el der Kothedralbirche zu Paderbort 
a e ye von Montbach zum 55 lar bei 
2 5 ; jo wie den bisherigen außerordentlichen Pro⸗ 
b 1 1 115 ier Ae e 
1 en Univerſität Fa a Mn ch de 5 6 . 
3 a Na um“ 10 600 2 * rl 
tehene K 0 
25 0 em dem Premier“ fee wen ee hen g s 
ie 196 9 des ihm verliehenen Verdienſtkreuzes des De. Sa 
Anzeke ern S . me Le und Kriegsminiſt 1 1 
Lieutenant von Beute Son Meter 1 een e en 
Telegtaum der Poſcuer 1 x 
London; Mittwoch, 17. November. Es heißt, der 
Kein don. Wales werde nach —.— reiſen. — Der 
mpfer Europa“ iſt eingetroffen un überbringt Nach 
ten aus Newyork bis zum 2. d. Nach denſellen Well 
land und Frankreich die Unternehmungen des A 
fen Belly gegen Nicaragua beschützen. Der dorüge Präſi⸗ 


dent hat in einer Proklamation Wachſamkeit gegen Walker 
, — In Neworleans hat das gelbe Sicher aufge⸗ 
ört. — In Newyork war die Börſe ſchwankend, Baum⸗ 
wolle z niedriger, Weizen und Roggen ſtille, aber feſt. Aus 
Neworleans vom, 2. d. wird gemeldet, daß Baumwolle ‚ge 
Sb N 1 Fügeöberfäufe. betrugen daſelbſt 8000 Bal⸗ 

er „Fu aus Euro e offen 
„„ Eugeg. 48. . e . 4 15 1 


"AD Berk, 17. Nor- Cini neuet Che 
1.855 15 800 1 preußiſche Cirkular⸗ Su ide; 


1 "ac Staatö- Anzeiger‘ hat über die B 
0 ha ent * a de ge Kae 
8 15 uen Aufſchluß gebracht: des 3 Sante zu Hohenzol⸗ 
An ⸗Sigm 2 iſt zi interimiſtiſchen Chef 5 8 
ität ernannt, äbrend die obere Leitung der 
ſchatzes and geen, wie der Sahenzotern en u 
St Seek 


v. Auerswa ld zufällt. Die erftere Be 

um ſo mehr ni Bedeutung, als ei —— — emen 

ehr berechtigter G en laſſen. Es liegt näm 5 
luß nahe, daß ar Fürſt die Leitung der Admiralität au 
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Przyluski | 


Donnerſtag den 18. November 1858. 
nn len | 


nur nehm, ni Rn haben Aide wenn er In 
Theilnahme an der Jerwaltung der datsgeſchäfte r ſo, k 
Zeit berechnet 1 wie manche zu Angaben de hoc lie⸗ 
Pa Andererſeits, knüpft ſich an den Eintritt einer ſo bochgeſtellten 
Perſon in die Admiralität auch die Erwartung, daß die Regierung 
ſchon in 1 Zutun di Anne ergreifen een um 5 
| peru en Marine eine kräftig uiwickelung und u geb 5 Schon 

er nächſte, Landta dürfte Ä N ——— an üg 7 27 chen ſich 
zu beſchäftigen ‚haben, unnd die allgemein lf fährigleit für 
migung der Gen eldmittel is 12 70 0 an zu — 7 

8 als auf Seiten aller Parteien, die Ueb 

Er bat, daß been um ſeine eigene 1 fer ng nach 

ßen zu wahren 11 00 ſeinem 1 ufe zum Schutze! aide nde 
ir 1 ſch ne 5 0 Slot ttenkräfte und die dazu gehörigen Eta⸗ 
eme auf einen re 90 tand bringen e Es iſt 
bereits 1 8 worden, d aß ſofort nach dein Ege es Miniſter⸗ 
wechſels Herr v. Schleinitz durch eine Gille lar⸗Depeſche die preußi⸗ 
ſchen Legationen im Auslande von der veränderten Leitung des aus- 
e Departements in Kenntniß geſetzt, hat. erfährt jetzt, 
105 dieſe e deſche, wie vorauszuſeßen war, keineswegs die 

157 155 eines poll ie en Programms in ſich ſchloß, ſondern lich 
Aach 5 die ROH 555 in den üblichen Formen beſchränkte. — 
Von morgen ab wis die bisherige „Zeit“ unter dem Namen „Preu⸗ 
de fisch Zeitun 25 erſcheinen um ſchon durch ihren Firmawechſel zu er⸗ 
kennen zu geben, daß ſie aus ihrer früheren Richtun heraustritt und 
eure Fahne des neuen Miniſteriums fett 


1 hie 99 5 50 9 u den Wahlen; 


1 1 . Be Mh e 


25 005 e 2 25 


‚€ a en 
ralfeldmarſchall, ämmer ae en 12 e su it 
davon Die — der Graf v. Ei 


übernehmen werde. Nachmittags 4 Uhr war bel — De 3 85 di 
ten große Tafel, zu der mehrere hochgeſtellte Beamte und c Höhere 
Militärs Einladungen erhalten hatten. Die Hoffagden in der Letz⸗ 
linger Forſt werden in etwa 14 Tagen r werden. Heute 


* leitet, n Inſt 8 


e! 


heute 
8 8 Ren 1 g Mi 15 me uns 
anderer 18 at worden 
waren. t e ließ Be genfände 


in das Palais zu desc, wo ſie in ſeinen Gemächern einen 
Platz finden ſollen. Am Sonnabend halten die hohen Herrſchaften 
ihren Einzug und Tags darauf 1 zur Feier des Gebuetzfetes 
der Frau Pain eſſin darin Fami ientafel ſtatt. Wegen des Todten⸗ 
feſtes unterbleibt jede andere Feſtlichkeit. Heute war bei dem Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm im Schloſſe Tafel, an der auch der Fürſt 
von Hohe 1 mit ſeinen beiden Söhnen, dem Erbprinzen Leo⸗ 
4 und dem Prinzen Karl, Theil nahmen. Morgen werden die 
ohen Perſonen bei dem Prinz en ur a von are Lac Na 
derſelbe er ſich in nichſer oche zu den Hofjagden nach 
Wiesbaden zu begeben. Morgen Abend werden die Paste von 
ai a die Prinzeſſin Karl und der Prinz Albrecht wieder hier 
eſſen. Der Kammerherr Graf Schaffgeiſ h 7 1 die Frau 
aaf Karl nach Weimar 1 und ſich von dort nach 
Bres aul begeben hatte, um daſelbſt der Hache ſeines Bru⸗ 
ders mit dem Fräulein v. Godulla beizuwohnen, iſt heute von 
Breslau nach Weimar zurü Hera ckgekehrt, um die Frau Prinzeſſin Karl 
morgen von dort nach Berlin zurn een ugeleiten. Der Kriegsmin I 
v. Bonin ist geſtern Abend | ion von al yet 
Auf dem Ba bee empfing ihn ſein zukün 
der Vertreter Griechenlands am hieſigen Hofe, A 
keiner ee dürften die Wahlmänner von Ne Gifer be: 
ſeelt geweſen ſein, wie gerade; Ni jeder Abend hat ſeine Partei; 
9 9 — Im — Wall ezirk Era gegenwärtig von zwei 
e ark für den Stadtrath Bock und den Prediger Jonas 
agitirt. Die Freunde des Saad bieten Alles auf, um ſeine 
ahl durchzuſetzen, weil fie ihn 165 15 beſten Vertreter der ſtädti⸗ 
ſchen ai On halten; ich 22 Ihe 0 e ent ni dieſe Kandida⸗ 


er en ohn, 


tur wenig Chancen für ſi usſicht hat der Prediger 
Dr. Jonas, hen weil er A 185 er zer des Grafen Schwerin iſt, 
dem man mit dieſer Wahl einen efallen iu thun glaubt. Die 
Wahl folgender wanbibaden | ſcheint 50 vollſtändig 2 H. 
v. Arnim, el, Mathis, Patow und Graf v. Schwerin. 
Der Letzte . die Wahl unfrer Stadt an, wenn er in ſeinem 
Wahlkreiſe unterliegen ſollte. — Die „Jeit“ erſcheint von morgen 
ab unter dem a „Dreubiige Zeitung“ (U oben) Auf den Leit⸗ 
artikel iſt man 
[We Hesse, aus Polen] In der Sitzung 

des PN w e 17 vom 30. September 11 
ein Memorandum des königlich ſächſiſchen Konſuls in Warſchau 
ee in > N derſelbe 1 05 auf die nacht Me Fol⸗ 
Feber a Mal hen Bei! in wegen nicht gehöriger 

eoba g ee duch paß pe lniſche, e franzöͤſiſchen 1 Peg 8. 
koder Su ildete Wache ge 10 55 15 entſtehen. Bei 
Wechſeln in ganz gehöriger Form iſt d ie gerich tliche Prozedur auch 
in Polen kurz und nachdrucksvoll, während der geringſte Formfeh⸗ 
ler dem Schuldner eine Waffe in die ar ebt, ſich aus der 
Schlinge, oder mindeſtens die ub eahe auen Bohl ungemein 
15 die Länge zu — Tratten müſſen, wie nach dem deutſchen 

We Sagen außer der et des Ausſtellers und der 9 
des Bezogenen den ungsort, das Datum, die Sin 
Veiel „Ordte und a ng enthalten, namentlich 4 


e Nac ji, wa . 1 


werden. Unterthanen des 


2 dem e — v. d. Aſſeburg⸗Meisdorf, 2 2 
| — — £ i 12 


a. 


1 "&nferate 
(t Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an · 
genommen. 


muß Une erwähnt fein, 05 b bie he Kia’, 500 in 1 Abe 100 
| ſonſtige Weiſe erfolgt iſt. Bei den Giros iſt darauf zu achten, 
daß in denſelben die Ordre, das Datum und namentlich worin die 

| 3 1 genau angegeben jet. Blancogt Em, ud nicht 
an und werden nur als Vollmacht zum def 9 betrachtet. 
ichtwechſeln muß beim Accept das Datum bei IE werden, 

ſonſt wird die a von dem Tage an gerechnet, an wel- 
em die Tratte ausgeſtellt iſt. Die Verpflichtung der Bürgschaft 
eines 1 erliſcht nach Ablauf von drei Jahren, wenn 
1 wiſchen kein gerichtliches Erkenntniß erlangt worden iſt. Aus 
wichtiges Geſetz iſt zu bemerken, daß, wenn der Wechſelinha er ein⸗ 
zeln gegen ſeinen Cedenten ſich ſichern will, er 2 gerichtlich eine 
Kopie des Proteſtes einhändigen laſſen muß, und wenn er deſſen⸗ 
ungeachtet nicht befriedigt wird, ſo muß er ſpäteſtens im Laufe den 

15 Tagen, vom Tage des Proteſtes an gerechnet, gerichtliche Kl 

führen. Für größere Entfernungen wird dieſe Sch verlängert, 7 
daß man zum Beiſpiel zwiſchen Leipzig und Warſchau die Friſt 
von ungefähr 2 Monaten als den ſpäteſten Termin zur Klage an⸗ 
nehmen kann. Für Solawechſel gelten dieſelben, Bestimmungen; 
auch in dieſen muß 1 erwähnt ſein, worin die Valuta be⸗ 
ſtanden hat, wie z. B., in Rechnung ſo gut wie baar“ oder 
„Werth in ſelbſt ausgeſu tem Waaren jo gut wie bar”, ce 
verjährung tritt erſt nach 5 Jahren ein und zwar vom Tage des 
Proteſtes oder der gerichtlichen Schritte au gerechnet. Da die 
Ausſteller von Solawechſeln im Königreich Polen, die nicht im 
Warſchauer Gouvernement anſäſſig find, in ihren Gouvernements⸗ 
ſtädten Zan ee miſſer fle Prozeſſe aber mit vielen 


en, Koſten und Zeitverluſt verknüpft ſind, ſo iſt es 

— 4 ſolche e ihre Wechſel in W chan do domteili- 

in welchem Fall daun der Prozeß in au werden 
Lame Zur Wecheld age brauchen die Wechſel an den Advokaten 


nicht gien. 3 ſebenſo wenig bedarf es einer gerichtlichen 
Vollmacht, 1 eine Privawollmacht mit der Uaterschriſt und 
dem Siegel des Chefs des Handlungshauſes iſt genügend, dagegen 
muß bei Rechnungsauszügen deren Uebereinſtimm u Er 

Handlungsbüchern von einer Behörde: beſcheinigt und ſo 

ſchriften vom königlich; K en Konsulat in 3 gi 
iſchen otaiſerreichs können i ang 

og is 
ur Statiſtir der Gymnaſten in Preußen.] Seitdem die 
Aareal Intereſſen ch allen Gebieten des Lebens in den —— getre⸗ 
80 ſind, hat ſich faſt in ſämmtlichen Tin in Ländern bei der Ausbildung der 
Jugend eine realiſti 5 Wen elte welche hier und da die Be- 
— ar daß te fogenannte klaſſiſche Bil- 


oder weniger —— die — der Gymunaſien ſich zu Gunſten 
A Nealſch . — werde. In Preußen iſt dieſe Beſo u 
15 begründet, hier det ſich vielmehr eine fort eſetzte Steigerung der Fr 


der Öymnajien heraus, wie ſich aus der folgenden Zuſammenſtellung erche 


läßt. Es — gezählt: 


Ende d. Gymn. u. Progr in denſ. Scaler Lehrer 
re überh. 1 auf — überh. 1 1 Einw. er 1a 2 
843 149 103,837 26,992 
1852 = 109,261 35,037 is 19m 5 N 
RBB * Kr 108, — 37, KH N 2 1 0 
ie er Gymnaſien ꝛc. hat ſi iernach im Sagal — Bevöl 
kexung ſeit u vermindert: auf 1 Gymnafium rer —— — —— 


1855 faſt 5000 Einwohner mehr, als i. J. 1843 
— — in aber Waben ſehr were geſtiegen. Denn —.— KR Mer Pe 
unter 574 Einwohnern 1 Gymnaſiaſt war, 1 — ſich ein ſolcher i. J. 4852 
ſchon . und 1855 ſogar ſchon unter 453 Einwohnern. Mit der Fre⸗ 
5545 hat ſich aber die An Ar shi 1775 nicht ne vermehrt. Im Fahre 

843 hatte 1 Lehrer durch hittfüch 17, i. J. 1852 dagegen 18, und 1855 ſogar 
25 Schüler zu unterrichten. Dies Verhältniß iſt jedoch keineswegs beforgniper- 
regend, und 9 ſeit 1855 auch eine augemeſſene Beſſerung eingetreten zu ſein. 
Denn i. J. 1857 u teten in 173 Gymnaſien Ger Dun der Privatan⸗ 
Bi Lehrer 40,207 Schüler, alſo 1 Lehrer d nittlich 18 bie 


Die Steigerung der Frequenz der Öymnafien iſt in allen Provinzen: dar 
lich erſich lich. "Dan 4 hate De Provin, ! Inge 


1600 1 Du — 100 4 
er. aſten: n. 1 Gymn. nw. 
reußen 3738 4971 ae u 2 or 
® 1 564478 3501 2488 873. 984 560 
randenburg 4304 5318 5787 450 415 390 
ommern 1614 2495 2589 686 576 400 
eſien 5119 6876 7213 576 462 441 
eſtfalen 2496 — 1121 
Rheinland 4453 529 47¹ 


6472 
* bedeutendſten Fe ritt in N de Gomnaſialbildung hat 
die Provinz Po e Ir dend in Fahr 1843 erſt unter 873 
4. Gymnaſſaſt war, i 71 Burhſchale im Jahre 1852 auf 
Fr 80 um 339 geſunken. Im 1855 iſt derſelbe allerdings wieder um 
20 geſtiegen: unmer bleibt aber die 1 — eines bedeutenden Fortſchritts er⸗ 
kennbar, und zwar offenbar als ein Beweis der wirkſamen Fürſorge welche Sei⸗ 
tens der preußiſchen —— auch dem Unterrichtsweſen Poſens widmet. In 
allen anderen Provinzen ſtellt ſich eine anhaltende Steigerung der Neigung zur 
Erlangung von und zwar in den meiſten merkbar 


Gymnaſialbi — 
ſtärker in den drei Sehen 8b, nie 5 n dem — — Dezennium. 
Denn der den nab der g ſchnittefaß 1 I den Jahren 1352 —55 in der Pro⸗ 
vinz Preußen um 49 gegen 91, in oe ger 


ache 35, in Pommern 
um 77 gegen 140, in Schleſien um Ban . „an Sachſen um 26 even ah 37, 
in Weſtfalen um 34 gegen 154, in Rheinland um 58 Wach — in der ganzen 
Monarchie um 31. geßen 90 in den Jahren 4 4 8343-52. den Differenzen Der 
Durchſchnitte der ganzen Monarchie 660 in 10 und 34 — 4 Jahren könnte man 
auf eine ziemlich gleichmäßige Steigerung des eo pmnafialbeiuches ſchließen: nach 
denſelben berechnet ſich nämlich die Abnahme des e für 
1 Gymnaſiaſten auf 9.40 für ein Jahr, ein Beweis, daß jene 7 285550 eine 


nicht etwa nur autällige oder ſtoßweiſe tft. Auch ſeit 1 eint 
Mae a u * enn im Jahre 1857 betrug die An nah der 
S mnafiaten.&0 d. yo 1 Gymnaſiaſt unter r wenn 
man die durch die Zählun an von 1855 feſtgeſt der Bevöl⸗ 
Grunde legt. Allerdings hat je) die 0 ng ſeitdem ver 

— iſt danach jener Durchf. ſchnittsſatz zu och if. die Vermeh⸗ 
rung der Gymnaſiaſten ſtärker, als die der Bens ui im letzten Dezen- 


nium innerhalb eines Jahres baum um 1 pott. vermehrte. Jedoch nicht in allen 
Bi — ſcheint ſeit 1855 eine Verme der Gymnaſiaſten eingetreten zu 
u zdenn der Durchſchnitt der Einwohnerzahl, auf welche 18551 Gymnaſiaft 


. 


kam, iſt in der Provinz Preußen von 531 auf 521, in Pofen von 560 auf 470, 
in Brandenburg von 390 auf 339, in Pommern von 499 auf 393, in Schleſien 
von 441 auf 434, in Sachſen von 377 = 361, in Weſtfalen von 440 auf 
338, im Rheinland von 471 auf 447 gefallen. In Schleſien und 796 
dürfte hiernach die Vermehrung der Gymnaſiaſten hinter derjenigen der Bevöl 
kerun —4— re re we 3 * 2 
Werfen wir ſchließlich einen Blick auf den Koſtenpunkt der Gymnaſien, 
o läßt ſich derſelbe nur bei den Gymnaſien voll Hindi beurtheilen, deren 
tate in den einzelnen Hauptpoſitionen vorliegen. Se dies diejenigen 
(118) 1% und Progymnaſien, we aug atsfonds unterſtützt 
werden. Dieſe Unterſtuͤtzung beträgt ein u 3 
die provinziellen San: (nämlich der katholiſche Haupt⸗Schulfond 
von en en 6178, Thlr., der katholiſche Haupt» Schulfond von 
Schlefien 21,432 Thlr. der Studienfond zu Paderborn 1080 ½ Thlr. der 
Borgiſche Schulfond 5328 Thlr., der Erfurter Univerſitäsfond 1100 Thlr.) im 
Ganzen mit 35,118 ½ Thlr. beziehen, und 08 c 6000 Thlr. Dispoſitions⸗ 
fond des höhern Unkerrichtsweſens und 208. Thlr. zur Verbeſſerung der äußern 
Lage der W überhaupt 304,845 Thlr. Die Geſammtzahl der 
Schüler der 118 hier in Rückſicht kommenden Anftalten beläuft ſich auf 30,236, 
ſo daß alſo der Staat durchſchnittlich für 1 Schüler beinahe 10 Thlr. 3 
Die Geſammtausgabe der 118 Gymnaſien ꝛc. erhebt fh auf 1,104,756 Thlr., 


oder durchſchnittlich für 1 Schüler 36 ¼ Thlr., wogegen die Beſoldung der 
bei diesen Anftalten fungirenden 1608 Lezter im Gasen 799,697 Thlr., oder 
durchſchnittlich für 1 Lehrer ht Thlr. beträgt. In den einzelnen Provinzen 
ſtellen ſich die angegebenen Dur hehnittafä e folgendermaaßen! 
Anzahl der Staatszuſchuß. Ausgabe. Beſoldung. 
Thlr. Thlr. Thlr. 
Pro- Gymnaſ. Sch. L. im ro im ro im pro 
vinzen: anzen Sch. Ganzen Sch. Ganzen . 
teugen 15 4408 206 63,362 14 118,751 26 97,008 471 
oſen 6 2243 109 47,180 21,0 81,151 36 65,608 602 
ommern 6 1705 86 11,278 6, 64,727 38 47,664 555 
leſien 18 5753 252 31,248 5% 140,501 24% 106,197 422 
Branden⸗ 
burg 18 5307 295 55,723 10, 260,604 49 176,005 600 
Sachſen 18 4588 241 33,013 7, 205,367 44% 118,105 500 
Weſtfalen 19 3235 215 19,497 6, 118,259 36½ 94,014 440 
Rheinland 18 2997 204 „561 7½ 115,396 39 4,862 416 


2 33 „ „ „ 

Den verhaͤltnißmäßig bedeutendſten Staatezuſchuß erhalten hiernach die 
Gymnaſien der Provinz Poſen, nämlich 21 Thlr. durchſchnittlich für 1 Schüler. 
Auch die Lehrergehalte ſtehen in dieſer Prinz am hoͤchſten, während Rheinland, 
offenbar wegen der niedrigen Gehaltſätze ſeiner Progymnaſien, nur 416 Thlr. durch⸗ 
ſchuittlich für 1 Lehrer ausgiebt. Den böciten Koſtenaufwand für die Gym⸗ 
naſien macht die Provinz Brandenburg (49 Thlr. für 1 Schüler), wogegen 
Schleſien und Preußen nur 24½ und 26 Thlr. auf 1 Schüler verwenden. 9 &) 


l. Breslau, 17. Nov. [Konſervative Anſichten.] 
Geſtern war eine Verſammlung der konſervativen Wahlmänner 
unſrer Stadt, und ich gebe Ihnen hier einen Auszug aus der Rede, 
welche Oberbürgermeiſter Elwanger in derſelben gehalten, der, ob⸗ 
wohl nicht Wahlmann, dem Komité für die Deputirtenwahl bei⸗ 

etreten und durch welchen erſt Fluß in die ſtarre Maſſe der Kon⸗ 
ervativen unſrer Stadt 8 iſt. Das zeigte ſich denn auch 
bald bei der geſtrigen Beſprechung, die ſich um die Rede des Ge⸗ 
nannten gruppirte. Dieſelbe lautete in ihren 8 etwa fol⸗ 
endermaßen. Das Wahlkomite hat ſich geſagt, daß die Partei ſich 
Iren politiſchen Standpunkt nach allen Seiten hin zum Bewußt⸗ 
ſein bringen müſſe. Dieſem gemäß D höchſte Gewalt im 
Staate in des Königs Hand, das Mini um iſt Sein Miniſte⸗ 
rium. Anders ſei es in den Ländern, in welchen das Miniſterium 


mit der Majorität der Kammer ſteht und fällt. Dort wird das 
Miniſterium von der einen Partei in Allem unterſtützt, von der 


Stadttheater in Poſen. N dings 

Poſen, 18. November. Geſtern Abends ward auf dem hieſigen 
Stadttheater ein allerdings bedenkliches Wagniß ausgeführt, 1 desen 
Kühnheit freilich nur der zu verſtehen vermag, der die vollendeteſten Daritellun- 
en des betreffenden Stücks, die einzelnen Partien deſſelben ſämmtlich in Mei⸗ 
erhänden, und ein durch —.— Mühe erreichtes Enſembleſpiel wieder⸗ 
olt geſehen, und dadurch praktiſch, wie ſchon vorher durch die Dichtung ſelbft, 
zu der klaren Erkenntniß gelangt iſt, daß dieſes Stück eins der feinſten, graziöſeſten 
und echt witzigen Luſtſpiele ſei, die die geſammte dramatiſche Literatur aller Na⸗ 
tionen aufzuweiſen hat — ein Luſtſpiel, das allerdings nicht ein deutſches (wie 
es nach dem geſtrigen Theaterzettel den Anſchein gewinnen könnte), allein durch 
die wunderbar ſchöne Uebertragung vollſtandig dem deutſchen Originaldrama ge⸗ 
wonnen iſt, und ſeinen poetiſchen Gehalt auch dadurch beweiſet, daß es, obwohl 


ſchon zwei Jahrhunderte alt, den Zuſchauer heute noch bei irgend entſpre⸗ 


chender Darſtellung als der Gegenwart es oe Wir meinen Mo⸗ 

reto's Desden con el Desden Fr war ein Zeitgenoſſe Calderon's de la Barca, 

und ſeine Drama erſchienen um 1676 gedruckt), das der fein gebildete Dramati⸗ 
ker und Dramaturg Joſeph Schreyvogel in Wien (pfeudonym: Thomas und 

Karl Auguſt Veit) vor etwa 40 Jahren unter dem Titel: „Donna Diana“ 
der dulce Bühne zugänglich machte, und ihr wie den Schauspielern damit 
einen reichen Schatz gewann, da die drei Hauptrollen des Stückes (Donna 
Diana, Don Caſar und Perin) den größten Meiſtern und Meiſterinnen der Dar⸗ 
ſtellungskunſt ſeit jener Zeit willkommene Unterlagen eines unabläſſigen Studi ⸗ 
ums, und aß Anlaß zu den ſchönſten Schöpfungen der dramatiſchen Kunſt, 
edem wirklich feiner gebildeten und geſchmackbegabten Publikum zu höchſtem 

enuß, gegeben haben. Man wird uns zugeſtehen, daß die Aufführung eines 
ſolchen Stücks auf einer mittlern Bühne, die lber keine herbotragenditen, genia⸗ 
len Kräfte im Einzelnen gebieten kann, während das vollendete Enſemble, wie 
es vor Allem das feine Luftſpiel fordert, auch ſelten genug nur annähernd er⸗ 
reicht wird, 9 ſelbſt wenn man nur, wie billig, mäßige Anſprüche mit 
ubringt, mit Recht ein Wagniß genannt werden kann, das — auf der 
ieſigen Bühne nur durch ein eigenthümliches Zufammentreffen günſtiger um ⸗ 
tände auf einigen Erfolg rechnen laſſen konnte, wenn man ſich nicht abſichtlich 
über die vorliegenden außerordentlichen Schwierigkeiten und über die Leiſtungs⸗ 
higkeit der Darſteller, wie ſie nun einmal find, verblenden will. Daß die Auf. 
ührung, die vorzugsweiſe zahlreich (und mit Recht) die erſten Plätze gefüllt hatte, 
ier geſtern noch im Ganzen ſo glücklich gelang, wie es der Fall war, 
iſt jenen ausnahmsweiſe günstigen Zufälligkeiten ban eee wenn nicht allein 
zu danken, während man ſich andrerſeits über die im Einzelnen ſehr fühlbar her⸗ 
vortretenden Mängel doch auch nicht täuſchen kann und darf. Das Stück, als 
eins der hervorragendſten dramatiſchen Produkte aller Zeiten, rechtfertigt viel- 
leicht auch in den Augen unfrer Leſer eine eingehendere geſprechung feiner Dar⸗ 
2 ung, und je ſeltener uns Zeit gegönnt iſt, grade auf dieſem Gebiete jetzt nach 
unſch praktiſch, mit oder ohne Beiſtimmung, thätig zu fein, um dete lieber 
ergreifen wir dieſe Gelegenheit, uns einmal ausführlicher kritiſch auszuſprechen, 
wobei wir un Tat vornherein zum Ueberfluß erklären wollen, daß wir wie 
billig, nicht den Maaßſtab an die Aufführung im Ganzen und im Einzelnen le⸗ 
gen, den uns die größten Meiſter der deutſchen Schauſpielkunſt, die wir grade 
auch in dieſem Stücke geſehen, an die Hand geben. Wir wiſſen den Verhält⸗ 
niſſen Rechnung zu tragen. 

Beginnen wir die Betrachtung mit der Titelrolle, jo ſagen wir älteren 
Theaterfreunden ſchwerlich etwas Neues, wenn wir erwähnen, daß für die 
Partie der „Donna Diana“ ſelbſt zwei künſtleriſche Auffaſſungen einander 
rden loten erstehen! die eine, die rein nationale, der Comedia de 

diguras des Moreto, dem von ihm erfundenen Charakterſtück, entſprechend, 
wo die ſpaniſche Fürſtin mit einem „zum Pathos gewordenen Prinzip“ 
uns entgegentritt und dann natürlich zum Schluſſe bei der vollſtändigen Zer- 
ſtörung dieſes Prinzips mit einem Anfluge tiefer Tragik uns berührt — es 
war dies die Auffaſſung, welche Frau Frelinger auf Grund des ſpaniſchen 
Originals als Typus mit vollendeter Kunſt geschaffen; die andere (auf die 
deutſche Bearbeitung gegründet), die allgemein menschliche, wie fie auch 
ſchon in den Bearbeitungen Molieère 's und Gozzi's ſich angedeutet 


g findet, welche 
nur einen „zur firen Idee gewordenen Einfall“, eine wunderliche Grille feſt⸗ 
hält, bis Die weibliche Liebefähigkeit und Liebebedürftigkeit, d. h. die Natur, 


entſchieden den Sieg davonträgt, wodurch dann in der That auch durch den 


der Zuſchüſſe, welche 


at 2 nee anden 


andern in Allem angefeindet. Von folder ſyſtematiſchen Oppo⸗ 
ſition könne in unſerem Lande in Betreff der Konſervativen gar 
nicht die Rede ſein; ſie würden dadurch ihren treu feſtgehaltenen 
Begriff vom Königthum verleugnen. Eine loyale e ein 
Hinüberführen des iſteriums in die Wege, welche als ſegensvoll 
fürs Vaterland erkannt, widerſtreite dieſem Begriffe nicht. Bei allet 
Unterſtützung des abgetretenen Miniſteriums haben die Konſerva⸗ 
tiven ihre abweichenden Anſichten freimüthig ausgeſprochen. Die 
konservative Partei iſt ſchuldig, die Verdienſte anzuerkennen, welche 
das vorige Miniſterium In erworben. Die Stellung gegen das 
jetzige Miniſterium betreffend, jo ſei an eine ſyſtematiſche Oppoſi⸗ 
tion gegen daſſelbe nicht zu denken. Es iſt mit dem neuen Miniſte⸗ 
rium nicht ein Syjtem-, ſondern ein Perſonenwechſel vollzogen wor⸗ 
den. Beweis: 1 Gerüchte, das offizioſe Programm des 
Miniſteriums, die Beibehaltung des Juſtizminiſters und des Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe. Wären die Tendenzen des neuen 
Miniſteriums andere, als die des abgetretenen, ſo könnten dieſe Eh⸗ 
renmänner nicht ihre frühere Stellung weiter einnehmen. Wenn es 
bedenklich erſcheine, daß die Liberalen ſo geneigt ſeien, das derzei⸗ 
tige Miniſterium zu unterſtützen, fo komme es darauf an, zu unter⸗ 
ſuchen, was denn die Gegenpartei wolle. Sie haben neun Punkte 
(wir haben dieſelben ſ. Z. mitgetheilt) aufgeftellt und am 12. Okto⸗ 
ber deren baldige Ausführung als nothwendig erklärt. Später ſei 
ſie von dem „baldig“ e habe ſelbſt vor Ueberſtür⸗ 
zung gewarnt und die Erledigung der Punkte in ungemeſſene Ferne 
verſchoben. Was in dieſer Ferne liegt, kümmere für den! nie 


3 
— 144 


nicht; es ſei Aufgabe der Konſervativen, ſchlagend zu konſtatiren, 
da ſie keine grundſätzliche Oppoſition gegen das Miniſterium be⸗ 
abſichtigten und darum werde als Kandidat Miniſter Flottwell vor⸗ 

eſchlagen. Gegen dieſe Kandidatur wurde von Seiten der Ver⸗ 
ammlung Nichts . Gegen die des Geh. kann 
Steinbec ſprach ſich Graf Zieten entſchieden aus. Die Proklami⸗ 
rung eines dritten Kandidaten Seitens des Komité ls wurde noch 
ausgeſetzt. Es haben ſich ſelbſt als Kandidaten angeboten Juſtiz⸗ 
rath Dr. Beyger, Dr. Franklin, Graf Zieten; es ſcheint aber nicht, 
daß man von den Offerten Gebrauch machen wolle. 


Breslau, 18. Nov. [Freiherr v. Plotho .] Am 14. d. 
ſtarb hier der Präſes des Domkapitels, infulirte Prälat und Dom⸗ 
propſt, Freiherr Auguſt Wilhelm v. Plotho, Bacc. der Theologie. 
Derſelbe wurde am 2. Juni 1786 zu Groß⸗Glogau geboren, und 
am 7. Juli 1812 zum Prieſter geweiht. Bevor Hr. v. Plotho hier⸗ 
her als Domherr verſetzt wurde, bekleidete derſelbe mehrere Jahre 
hindurch die Stelle als Stadtpfarrer in Neiſſe, wo er ſich, wie ſpä⸗ 
ter in Breslau, großer Hochachtung erfreute. (Schl. 3.) 


HOeſtreich. Wien, 16. Nov. [Das Pro pinzialkonzil] 
iſt geſchloſſen, und man weiß, in welch auszeichnend wohlwollender 
Weiſe der Kaiſer die Mitglieder deſſelben empfangen hat. 3 
werden die Folgen dieſer Kirchenverſammlung für Oeſtreich ſein? 
fragt man ſich und ſchweift dabei in um eri 

aus, als nicht ein einziges Journal des ganzen Landes darauf Ant⸗ 
wort zu geben verſucht. Es iſt ein Jonderbares Gefühl, das die to⸗ 
lerante Partei, das jeden unbefangenen Zuſchauer beim Anblick die⸗ 


vollkommen verſöhnenden Schluß der echte Charakter des höhern Luſtſpiels 5 
wonnen iſt — dies die Auffaſſung von Karoline Bauer, die ſie ebenfalls 
mit meiſterhafter Vollendung zum Typus erhoben. 
Die geſtrige Gaſtdarſtellerin dieſer Rolle, Frl. Haſſaty von Wien, die 
zum erſten Male unſte Bühne hetrat, neigte ſich der letztern deen len entſchie⸗ 
den zu und das mit einem jo klaren Verſtandniß, mit jo ſicherer Charakterhal⸗ 
tung und ſo gebildeter Durchführung, daß wir in der That angenehm über⸗ 
raſcht waren, da uns die Künſtlerin als noch Anfängerin auf der theatraliſchen 
Laufbahn bezeichnet worden. Iſt fie das, und einzelne kleine Unfertigkeiten 
dürften dafür ſprechen, ſo haben wir es mit einem reichen Talent zu thun, das 
überdies die ernſteſten, ſorgſamſten Studien in trefflicher Schule (wir möchten 
an die berühmte Rettich dabei denken) mit großem Fleiß und günſtigem Erfolge 
durchgemacht, viel wahrhaft Schönes, Großes und Edles auf der Bühne ges 
ſehen und mit großem Nutzen, weil mit Verſtändniß und frei 
Geiſte, geſehen hat. Eine imponirende Erſcheinung, ein wahrhaft fürſtlicher 
Anſtand, angeborene Nobleſſe in der Haltung, wie in jeder der ſehr ruhigen Bes 
wegungen, dabei eine wirklich koſtbare, eben; jo elegante, als Ai a und 
vom feinſten Geſchmack zeugende Toilette („Donna Diana“ iſt ja eine ſoge⸗ 
nannte Koſtümrolle), ſprechen äußerlich für die Künstlerin. Die Art ihres Bor- 
trags, die feine und ſo ſchwere Kunſt des angemeſſenen Sprechens der? erſe, die 
auf der heutigen Bühne ſchon faſt ganz verloren gegangen, die gute Schatti- 
rung im Ausdruck und die Angemeſſenheit des Spiels machen ſie zu einer ber 
deutenden Erſcheinung, wenn auch erſt von der vollendeten Meiſterin, die 
uberall gleich feinen ſicher abgewogene Nüancirung in allen Einzelheiten erwartet 
werden kann. Aber um dieſer lichen Begabung willen, deren ve ren von 
wahrhaft künſtleriſchem Streben zeugt, wollen wir auch einzelne Mängel nicht 
mit Stillſchweigen übergehen, die ung geſtern entgegengetreten Au mag auch 
Manches davon auf Rechnung der De en eines erſten Auftretens, auf 
Unkenntniß des Raums ꝛc. geſtellt werden müſſen. Das Organ der Künftlerin 
erſchien namentlich zu Anfange etwas zu ſchwach, und ſie mag nicht übnrall ver ⸗ 
ſtändlich geworden ſein. Doch liegt dies nicht in abſolutem Mangel an Kraft. 
Uns dünkt, die Stimmbildung im engern Sinne, die der Schauspieler gleich dem 
Sänger treiben ſoll, iſt von einem nicht ganz richtigen Prinzip ausgegangen. 
Frl 8. befigt Tiefe und eine gewiſſe Fülle des Organs, aber man hat es zu viel 
in höheren Lagen geübt und darüber die Tiefe vernachläſſigt, die der Stimme 
überall erſt den vollen Klang und Halt ſelbſt für große Anſtrengungen verleiht; 
das läßt ſich indeß bei ernſtem Willen und richtiger Leitung noch jeßt nachholen, 
und es wird dadurch die ſonore Kraft der Rede gewonnen werden, die auch voll⸗ 
ſtändig ausdauert. Ein bisweilen, in Affektſtelle hörbares ſchluchzendes Athen. 
nehmen wird dann von ſelbſt verſchwinden unb die Künſtlerin nicht nöthig 
haben, wie geſtern in der Schlußrede zu einem der Situation nicht ganz ent⸗ 
ſprechenden Pathos der Deklamation ihre Zuflucht zu nehmen, oder ſich biswei⸗ 
len in der Rede zu überſtürzen, wodurch ſelbet einzelne unrichtige Betonungen 
hervortreten, wie dies z. B. in der Scene mit Laura im letzten, und ſchon vorher 
in der Scene mit Perin am Schluß des 3. Akts der Fall war. Auch in Betreff 
der Geſichtsmimik möchten wir allmälige Angewöhnung einer größern Ruhe in 
der Mundſtellung und der Haltung der Augenlider wünſchen. as ſind ein⸗ 
{ne Kleinigkeiten, die allerdings im Verhältniß au der jo überaus glücklichen 
eſammtleiſtung weniger in Anſchlag kommen, und die wir nicht machen würden, 
wenn wir nicht einem entſchieden ſehr bedeutenden Talent eine Handreichung 
thun möchten. 6 | g 
„Don Cäſar“ ward von Hrn, Fritſche, unſerm beliebten Gaſt, im Allge⸗ 
meinen recht befriedigend und mit ſichtbar großem Fleiß gegeben. Sein etwas 
trocknes, wenn ſonſt auch kräftiges und ſonores Organ jteht e gerade bei 
der Verkörperun dieſer Rolle ihm etwas entgegen, und der 1 he Anſtand, 
den die Rolle fordert, iſt noch nicht frei und edel genug Auch trat und bei dem 
Künftler hier und da ein mangelhaftes Sprechen der Verſe und ein Herabfallen 
in den 7 Konverſationston des modernen franzöſiſchen Luſtſpiels ent⸗ 
egen, das in der Romantik und der tief innigen Färbung dieſes Charakters, der 
I ſelbſt in den ſcharfen Sarkasmen der einzelnen Situationen nicht ganz ber; 
ugnen darf, von dem feinern Ohre ſtörend empfunden wird; auch möchten 
wir den jungen, talentvollen und ſtrebſamen Künſtler vor einer mimiſchen Ma⸗ 
nier, dem . des Mundes Rue das Hinaufſchieben der Unter⸗ 
lippe allein, in Momenten des Sch eu er innern Verletztſeins, als unſchön 
warnen. Ein tieferes Ausarbeiten der ſonſt richtig angelegten und gend 


ame) 


a %& 
ſes mit ſeltſamem Gepränge in Scene geſetzten Konzils beſchleichen 


mußte. Das abgehaltene Provinzialkonzil, wenn es gleich eine 
Menge rein kirchlich⸗adminiſtrativer Fragen bea, Fa e 
wiegenden Tendenz gar nicht anders als in dem Sinne des Kon⸗ 
kordats aufzufaſſen, deſſen einzelne Prinzipien es zur Nutzanwen⸗ 
dung zu bringen verſucht. Die Abſicht, eine geiſtliche Bücherzenſur 
ein ni ist ſchon ausgeſprochen worden; und wenn man au 
ni 


geht * 
Konkordat eine Berechtigung zu dieſer Forderung hergeleitet wer⸗ 


Augenblick beschleicht un f, es werde fi e 
wieder der Antagonismus der beiden deutſchen roßmächte zei⸗ 


durchgeführten Partie wird dann auch die tiefe Innigkeit und leidenſchaftlich 
Glutz einerjeitg wahr erſcheinen 5 E he — 
gegenüber, der Rede mehr Feinheit und Anmuth verleihen. — Hr. Zimmer 
mann, ein in anders gearteten Partien hier gern geſehener Gaſt, hatte ſich lei⸗ 
der mit der Rolle des Perin“ durchaus nicht auseinanderzuſetzen gewußt. Perin 
iſt weder ein Intri uant in der modernen Bedeutung dieſes Rollenfachs, noch gar 
3 3 * * Luſtſpiel (und „Donna Diana“ am 
arf nirgend in das Gebiet der gewohnli i 
11 19 75 in he pc 40 der Spin und 9 A ee 
und wenn das auch dem unverſtändigen Theile di blitums noch jo vie 5 
plauſe und noch ſo lautes Lachen geben, hr pen 99 4 2 —— 
prägte ſpaniſche Gracioſo und dieſe Charakterbezeichnung der komiſchen Fig 
ſpaniſchen Luſtſpiels giedt deutlich genug an, daß der feine Anstand, die lee 
„Grazie nirgend e werden darf. So gaben * Seydelmänn in über- 
wiegend nationaler, Beſchort, Ed. Devrient, Dawiſon, Fr. Haase ze. in mehr 
gemein gehaltener Farbung, aber ſtets mit der vollendeten Feinheit eines ge⸗ 
wandten Höftinge. Leider war davon bei Hrn. J. auch gar nichts zu bemerken, 
und wir vermögen neben einzelnen guten und richtigen Intentionen nur die Vo⸗ 
lubilität und Gewandtheit der Sprache zu loben. Her Medeton war, in allen 
Scenen mit Don Caäſar viel zu laut — jo ſpricht kein Hofmann, der feine Intri⸗ 
guen — ſein Benehmen dem Prinzen gegenüber unpaſſend familiärz die 
ganze Haltung zeigte kein Verſtändnlß feiner Stellung als des Vertrauten einer 
Fürstin — mit einem Worte, die Partie war, ſelbſt bisweilen in unpaſſender 
Mimik, ganz nach dem Muſter des Komikers in der Lokalpoſſe eſchnitten. 
Wir bedauern Das lebhaft, denn wir glauben, Pr. J. 6 ee ſten kön 
nen. — Frl. Gelee als „Florette“ hät uns einen ähnlichen Eindruck ge 
macht, obwohl ſie 
ſoll ſich nicht dur 
leiten laſſen, an das gleiche Geüre der Gegenwart in irgend welchem Hauſe de 
baute finance zu denken; das iſt zu oberflächlich aufgefaßt. Auch die weithau⸗ 
Dur Krinoline, die wir namentlich bei der geringiten Uebertreibung auf der 
Bühne durchaus nicht angemeſſen, bisweilen ſogar nicht einmal anſtändig finden 
11 paßt zum Koſtüm dieſer Rolle keineswegs. Ueber Schnitt und Art des 
Koſtüms, über die nach den Geſetzen der Farbenlehre zu beobachtend Age rail? 
fee (hr en en * . lement der B ine, 
einbar ſehr unweſentliche, u och für die on und den feinern 
aa Willie Dinge, ließe ſich Be, en ergo geſtrigen Borji 
überhaupt mancher Exkurs ſchreiben, wenn wir nicht den vorhandenen 
on weit überſchritten hätten, und deshalb davon abſehen müßten. 


ich bemübete, der Partie äußerlich gerecht zu werden. Man 
den Beiſa RAmnermähchent in Weriohenverget if 2 
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werden könnte. Doch wurde am Schluſſe Frl. Haſſaty⸗ 
80 4 . Gael ie bel 
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zeug 5 aben.“ Man geſtatte, daß wir dieſe W. 5 
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Hannover, 15. Novbr. [Aus den Kammern.] In der 
Zweiten Kammer wurde heute Klees, von dem! s⸗Kom⸗ 
miſſar unterſtützter Antrag auf —— aller Wechſel 
abgelehnt. — In der Erſten Kammer wurde beſchloſſen, die Füh⸗ 
rung der Kriminal⸗Unterſuchungen den Amtsgerichten zu überweiſen. 
Sachſen. Zwickau, 15. November. [Eiſenbahneröff⸗ 
nung.] Die Eiſenbahnlinien Che unte Elan er und 
Glauchau⸗Meerane⸗Gößnitz find heute dem öffentlichen Verkehr 
übergeben worden. u ee 
a 5 385 ki d An nennen a 

nelon), der bisher den franzöſiſchen Geſandtſchaftspoſten in 
der Schweiz bekleidet hat und nunmehr berufen 15 an Stelle des 
Grafen Monteſſuy Frankreich bei dem Deutſchen Bunde zu vertre⸗ 
ten, iſt hier eingetroffen. N 

' urg, 15. Nov. [Anerkennung.] Der Senat hat 
dem Kapitän E. A. Renaud von dem Frungöfühen Schiffe ‚Maus 
rice“ und dem Kapitän C. A. Funnemark von dem norwegiſchen 
Schiffe „Catarina“ für die edelmüthige Rettung von 67 und 22 
Paſſagieren von dem durch Brand zerſtörten Hamburgſchen Schiffe 
„Austria“ die Hamburgſche Ehrendenkmünze in Gold, jo wie den 
Steuerleuten dieſelbe Ehrendenkmünze in Silber verliehen und 
außerdem den ſämmtlichen Betheiligten ansehnliche Geldgeſchenke 
gemacht. (H. B. H.) 165 * 

* en. Kaſſel, 16. Nov. [Prozeß gegen Vilmar.] 
Ein . und auch in öffentliche Vater übergegan⸗ 
genes Gerücht, wonach von einer gerichtlichen Verfolgung des von 
Konſiſtorialrath Dr. Vilmar gegen die theologiſche Fakultät zu 
Marburg abgefaßten und von dieſer für injurios gehaltenen Flug⸗ 
blattes Abſtand genommen werden ſollte, 20 ſich nicht beſtätigt. 
Vielmehr hat, dem Vernehmen nach, die Staatsbehörde Auftrag 
erhalten, nunmehr weiter vorzuſchreiten. Doch ſoll zur Vermei⸗ 
dung jedweder Parteilichkeit und unnützer Aufregung vor einem 
anderen Gerichtsforum als dem Marburger der Austrag ſtattfin⸗ 
den. Die Verhandlungen dürften, in Anbetracht der dabei mit⸗ 
wirkenden Perſöͤnlichkeiten und des Gegenſtandes ſelbſt, ein großes 
Intereſſe darbieten. f 

i eee re . 


Paris, 15. Nou. [Die Lage in Turon] Der, Mo⸗ 
niteur“ bringt heute eine kurze Beſchreibung der Bai von Turon, 
deren Bedeutung dem amtlichen Organe zufolge hauptſächlich darin 
beſteht, daß ſie der Hauptſtadt Hue ſehr nahe liegt und zugleich 
einen der beſten natürlichen Häfen, die überhaupt vorhanden find, 
bildet. Das große Waſſerbecken, aus dem ſie beſteht, iſt neun See- 
meflen lang, fünf breit, fast rings von Bergen umgeben, wodurch 

gegen die Wuth der Monſuns geſchützt liegt, und die Einfahrt 
durch grüne Eilande jo verſteckt, daß man auf einem Landſee zu 
fahren glaubt. Die Uferhöhen ſind mit stattlichen Bäumen bedeckt, 
während im Süden, im Hintergrunde der Bai, eine Ebene links 
in eine Halbinſel ausläuft und rechts eine Bergreihe mit der Küſte 
parallel zieht. Am Anfange dieſer Ebene liegt die Stadt Turon 
u einem Flüßchen, deſſen Mündung in die Bai durch mehrere 
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ſiſche Tricolore ſich entfaltet. — Die „Preſſe“ bringt aus dem Lager 


on T 18. Sept., einen Bericht, wodurch unſere geſtern aus⸗ 
geſprochene Anficht bon der Gefährlichteit des dortigen Klimas be⸗ 
reits Beſtätigung erhält, indem die Befürchtung geäußert wird, daß 
die Franzoſen durch einen bloßen paſſiven Widerſtand der Kochin⸗ 
ineſen vielleicht ſchwere Verluſte erleiden möchten; ſchon in dem 
im bei Nu⸗lin⸗Kan ſtarben in wenigen Tagen 102 Franzoſen an 
einer epidemiſchen Krankheit, außer denen, welche an gewöhnlichen 
iten darniederlagen. Im Lager bei Turon liegen die Fran⸗ 
zoſen „unter einer brennenden und ſengenden Sonne, die bisweilen 
von Regenſtrömen verdunkelt wird; ſie ſchlafen auf der harten Erde 
in Geſellſchaft von Myriaden von Ameiſen, Mücken und anderen 
Inſekten, die weit ſchlimmer find, als die Kochinchineſen“. . 
ei orräthe.] Der „Conſtitutionnel“ beſpricht die 
von der franzöfiſchen Regierung unter dem J. Nov. 1854 getroffene 
Anordnung, wonach die 1109 Bäcker von Paris und des Seine⸗ 
1 verpflichtet ſind, einen Mehlvorrath zu halten, der 
5 da durchſchnittlichen Bedarf für drei Monate genügend iſt. 
ieſe Reſerve, welche während der Lebensmittel⸗Ktriſe eingeſtellt 
worden war, iſt jetzt wieder vollſtändig. Sie beträgt 353,880 Säcke 
oder 555,571 Centner Mehl, wovon die Bäcker ein Siebentel im 
Hauſe Dein und das Uebrige in den Vorrathsſpeichern oder in an⸗ 
deren Magazinen untergebracht iſt. Den Durchſchnitts⸗Ankaufs⸗ 
preis zu 45 r. per Sack angenommen, repräſentirt dieſe 5 55 
ein Kapital von 16 Mill. Fr., welche mit Hülfe der Bäckerei⸗Kaſſe 
des Seine⸗Departements aufgebracht wurde. Dieſes 1 ſoll 
nun, wie die Regierung wünſcht, auch in den anderen Departe⸗ 
ments Nachahmung finden. % 
—([Tagesnotizen.] Der Miniſter des Innern hat den 
Präfekten des Moſel⸗Departements dazu ermächtigt, die Bewohner 
der Grenzländer (Bayern, Preußen und Luxemburg), welche mit 
en Paſſen von ihren kompetenten Behörden verſehen find, vom 
asg schen Viſa zu entbinden, wenn ſie die Grenze — — 
und nur bis Metz gehen wollen; wer dagegen weiter als Meß ins 
Land reifen will, bedarf des franzöſiſchen Viſa's, welches übrigens 
für ein Jahr, die gewöhnliche Hair eines Franzöfiichen Paſſes, 
gültig iſt und in dieſer Zeit nicht für jede Reiſe erneuert zu werden 
braucht. — Der Entwurf des Maire von Marſeille, wonach 53 


Millionen für Bauten und Arbeſten zum Nuten und zur Verſchö⸗ 
nerun; ent verwandt werden te en \ 


I ollen, iſt am 10. Novbr. vom 
Marſeiller Gemeinderath mit Einſtimmigleit angenommen wor: 
den. Die franzöſiſche Regierung hat ein altes Recht der Marine, 
das ihr Colbert eitheilte, welches aber nach 1838 abgeſchafft wurde, 
wieder ins Leben gerufen, nämlich das Recht der ſogenannten Mar⸗ 
telage, demzufolge die Marine⸗Verwaltung in allen Staats und 

iwatwäldern die Bäume, welche fie nöthig hat, nach Belieben 
auswählen darf. Die Bäume, welche ihr konveniren, werden mit 
einem beſondern Hammer bezeichnet und müſſen ihr, wenn ſie es 
verlangt, für eine feſtzuſezende Summe Geldes abgeliefert werden. 
Niemand darf einen von der Marine⸗Verwaltung gekennzeichneten 
Baum niederhauen. N vor der Hand in den 
Staats⸗, Dominial⸗ und Gemeindewäldern ausgeübt werden. Man 
glaubt jedoch, daß es ſpäter auch ſeine Anwendung in den Privaten 
angehörigen Waldungen finden wird. 
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Frankreichs geradezu als einen Sieg des e e des Sklavenhan⸗ 
J 


ovember betrachtet Trabakel trugen die öſtreichiſche, 2 Schiffe die g 


ſchenleben als Opfer gefordert. So weit die Nachrichten bis jetzt 
reichen, ſind von der menue bei Tronto bis Rimini, mit Ein⸗ 
ſchluß von 14 Fiſcherbarken, 45 Schiffe belcheitent Von dieſer Zahl 
gehören außer den Fiſcherbarken, ſoviel bis Je t bekannt iſt, 5 Tra⸗ 
bakel der päpſtlichen Handelsmarine an, 2 Brigantinen und 11 

tiechiiche und 2 die 


man hier als eine Genugthung, welche die a Der fene türkiſche Flagge. Dieſe beiden letzteren ſcheiterten an der Küſte 


dem Nationalſtolz des . eig zu ſein glaubte. Die offene 
Erklärung jener Rede, daß es der * erung nicht gelungen iſt, die 
Angelegenheit auf dem Boden des Rechts zu behaupten, und daß 
fie der Gewalt habe weichen müſſen, ſoll zugleich eine Rechtfertigung 
der Regierung und eine Art Troſt fir das gereizte A ert 
ſein. Man bedauert hier, daß die Verhandlung mit Portugal zu 
einer ſo tiefgehenden üßſtimmung geführt bat. Für jetzt ſchmeichelt 
man ſich noch mit der Hoffnung, daß das Ye Hai des Kaiſers an 
den Prinzen Napoleon mit ſeiner Verzichtleiſtung auf das Prinzip, 
welches zur Differenz mit Portugal Anlaß gegeben hat, die Gereizt⸗ 
heit in Liſſabon mildern wird. — Dem Aufſatze des Grafen Mon⸗ 
talembert über England hat die Anklage hier eine außerordentliche 
Popularität verſchaſft. Während der „Correſpondant“ nur in we⸗ 
nigen Exemplaren erſcheint und daher nur Wenige den ganzen Auf⸗ 
jap leſen können, zirkuliren It im Publikum die Stellen 2 
10 die Anklage gründet. Allerdings ſind dieſe Stellen ſehr art, 
wegwerfend und verurtheilend gegen Frankreich und die Franzoſen 
gerichtet, aber jeder Einzelne glaubt 52 in dieſe Verurtheilung nicht 
einbegriffen und ſieht in den ſtarken Ausfällen auf die Nation ei⸗ 
gentlich nur einen Angriff auf das herrſchende Syſtem. Montalem⸗ 
bert ſpricht in den angeklagten Stellen von den e als von 
einem Volk, das ſich von allen politiſchen und munizipalen Freihei⸗ 
ten losgemacht habe und zu jenen ewig unmündigen Nationen ge⸗ 
höre, die zwiſchen maßloſen Aufwallungen und Stumpfſinn hin 
und her ſchwanken und ſich für ihre Ausſchweifungen durch eine 
ſtrenge Beaufſichtigung ſtrafen laſſen, als von einem Volke ferner, 
das des Rechts und der Aufklärung entbehrt, und ſich weder in ſei⸗ 
nen auswärtigen, noch inneren Kämpfen ſelbſt zurecht zu finden 
weiß, einem Volke endlich, in dem die Elite der Ehrenmänner, die 
durch keinen Rechnungsfehler und durch keine Niederlage ſich ha⸗ 
ben niederſchlagen laſſen, und die Feigen einander gegenüberſtehen. 
Von den Antworten des Grafen auf die Anklage weiß man bis 
jetzt, daß er ſich darauf beſchränkt hahe, ausweichend zu erklären, er 
habe weder die Regierung, noch ſonſt Jemand perſönlich im Auge 
gehabt und treffen wollen; er habe nur Thatſachen geſchildert oder 
höchſtens nur von den literariſchen Vertheidigern des Abſolutismus 
ge ele 2 eee eee eee 

168. N Tel. Dep.] Der e „Moniteur“ 
Vola einen Bericht des Paine ee in welchem der 
Vorſchlag Ange wird, Israeliten zu Mitgliedern des General⸗ 
raths von Agien zu ernennen, um durch einen öffentlichen Akt 
zu beurkunden, daß die Gleichberechtigung der Glaubensbekennt⸗ 
niſſe eine vollſtändige vor dem Geſetze jet. Dem Berichte ſchließt 
ſich ein dem Inhalte deſſelben entſprechendes Dektet an. 


2 doe AM e in ee 
Bern, 13. Nov. n Zwei der aus Genf 
ausgewieſenen Italiener, Narra und Vercelleſi, beide gute Muſi⸗ 
ker, ‚find von dem Zürcher Theaterdirektor Engelken (aus Bremen) 
engagirt worden. — Die Berner Regierung hat den Dr. Sprenger 
zum Profeſſor honorarius der orientaliſchen Sprachen und Literatur 
mit Sitz und Stimme in der Mues e der Fakultät der Hochſchule 
ernannk. — Die große Aarbrücke bei Bern wird bereits von der 
Lokomotive befahren. — Auf dem Arolagletſcher ſind von einer aus 


Aoſta heimkehrenden Walliſer Geſellſchaft drei Perſonen erfroren; 


es wüthete jener Biſeſturm, der den Genfer und Neuenburger See 
in Aufruhr brachte. — Auch im Norden von Italien iſt der Winter 
mit einem furchtbaren Nordoſtſturm eingerückt. Auf dem Lago 
Maggiore wüthete der Sturm in einer Weiſe daß die hohen Sturz⸗ 
wellen die Kajüttenfenſter des Dampfers „Verbano“ einſchlugen 
und die Kajütte IR mit Waſſer füllten, daß die Paſſagiere bis an 
die Knie im Waſſer ſtehen mußten, da es auf dem Verdeck Nie⸗ 
mand aushalten konnte — Das Bisthum Baſel hat gegen die 
Denkſchrift der gargauiſchen ee e e e gemiſch⸗ 
ter Ehen proteſtirt, weil dieſelbe entſtellte Thatsachen und unkatho⸗ 
liſche Kirchenrechtsgrundſätze enthalte. — Bekanntlich. hat die Cen⸗ 
tralkommiſſion der Teſſiner Geiſtlichkeit beim Bundesrath gegen die 
Trennung vom Bisthum Como prbteſtitt. Nun machk man die 
unangenehme Entdeckung, daß dieſelhe Kommiſſton mit demſelben 
Erzprieſter Amadio an der Spitze 1833 ſich ſehr eifrig für jene 
Trennung beim Papſte verwendete. — Der „Eidg. Zeitung“ wird 
geſchrieben, daß am 6. d. vor dem Polizeigericht zu Coſſonay jene 
abſcheuliche That eines Ehemannes, der ſeine Frau gebunden, 
geprügelt und endlich deren Li l 
ur Beurtheilung kam. Der Thäter iſt ein Berner aus dem Ober⸗ 
land, übel beleumdet, und benahm ſich vor Gericht ſehr frech. Die 
Unſchuld der von ihm der Untreue angeſchuldigten Frau erwies ſich 
klar. Dank dem unglücklichen Geſetz, konnte die ſchändliche That 
nicht ſtärker als mit 100 Tagen ſtrenger Haft beſtraft werden. (N. 3) 
N ˖ Nee bonn 0 5 
Florenz, 12. Nov. [Die preußiſchen Majeſtäten. 
Es iſt die Nachricht eingegangen, 1 II MM. der König 0 
die Königin von Preußen am 23. d. Mts. mit zahlreichem Gefolge 
ein 10 und einige Zeit hier zu verweilen gedenken. Den hohen 
Gärten iſt freundliches Wetter zu wünſchen, um ihnen den Aufent⸗ 
am Ufer des Arno angenehm zu machen; gegenwärtig iſt die 
mperatur zwar niedrig für die Jahreszeit, aber die ſcharfe Luft, 
welche wir mehrere Tage lang hatten, iſt um Vieles gemäßigt. 
erk v. Reumont wird ſchon binnen wenigen Tagen von Meran 
zurückerwartet. Alle einheimiſchen Familien find nach der Stadt 
urückgekehrt, da die meiſten Villen weder für den Sommer, noch 
für den Winter eingerichtet ſind, ſolche ausgenommen, die in der 


Nähe der Stadt, namentlich an den Fieſolaner Hügeln, in Ca⸗ 


reggi u. | w. ſehr geſchützt und warm liegen und auch in der rauhe⸗ 
ſten Jahreszeit * zu bewohnen ſind, wie deun auch 
manche zum Theil ausländiſche Familien das ganze Jahr dort 
e 
Ancona, 6. Nov. [Unfälle zur See. fürchterlicher 
Orkan aus Nord⸗Oſt, der vom =). Oktober bis geren et 
dauerte, hat längs der ohnedies gefahrvollen Küſte des Kirchen⸗ 
ſtaates beträchtlichen Schaden angerichtet, leider auch viele Men⸗ 
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mit zwei Drähten zugenäht, 


ſanitätlicher 2 einem 11 5 8 Autodafe überant⸗ 
wortet und verbrannt. 


been a nr Seeleute keinen derartigen 


mannſchaft ſehr ſpät anlangte, ſo iſt es nicht zu wundern, daß an 
den 45 die Küſte geworfenen Baumwollballen bereits ein Stück 
Strandrecht geübt worden war. 15 ante 000d vun 


S pan i e n. 

Madrid, 11. Nov. [Tagesnotizen.] Der „Iberia“ zufolge 
wird Olozaga bei der Vorbereitungsſitzung der Cortes präſidiren. 
— Marſchall de la Concha tt zum Präfidenten des Senats ernannt 
worden. — Vom 1. Mai bis 12. Oktober kamen in der Havannah 
17 1 7 sn 5 Fieber 110 nur — waren Wa m 

niſchen Kriegs⸗Fahrzeuge, welche zu Tampieo vereinigt; wurden, 
an der „Eſpana“ zuſolge, fünf an der Zahl, darunter — Dampfer 
von geringem Tiefgange, um ſich dem Ufer nähern zu können, und 
die Fregatte „Berenguela.“ ach Veracruz gehen ſieben Schiffe, 
die ſich zu Sacrificios, in der Nähe dieſes Hafens, verſammeln. 
Unter dieſen Saprzeugen find; drei Fregatten. Der Abgang dieſer 
beiden Flotten⸗Diviſionen kann als der Anfang eines Aaeges gel 
ten, und es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß die Feindseligkeiten in 
größerem Maaßſtabe beginnen werden. ‚thirdsi 
Rußland und Polen. r 
Petersburg, 8. Nov. [Die Kämpfe im Kaukaſus.] 
Die jüngſten Berichte vom Kaukaſus beziehen ſich auf Kämpf im 
Weſten des Beet den rechten Flügel der Ruſſen und die den⸗ 
ſelben bildenden Abtheilungen und Detachements. Vom Poſten 
Konſtantinow mußte General Filipſon die Dampfſchiffe „Nys“ 
und „Anapa“ nach der Mündung des Wulan ſenden, um eine zeit⸗ 
weilige Niederlaſſung von Schmugglern zu zerſtören. Die Truppen 
in und bei a, ja, ſelbſt die 1 wurde von ee ſen 
einmal mehrere Stunden durch Artillerie cee Die Detache⸗ 
ments Adagum, kleine Laba, Laba, Setentſchak, Teberdin hatten 
Scharmützel und Gefechte mit den Gebirgsbewohner zu 2 5 — 
und eine Erpedition des Generals Wojnizki, den Urup aufwärts, 
mußte vom Enpaß Urup ſich eiligſt zurückziehen, nachdem die Ko⸗ 
lonne jedoch angeblich 100 Ziegen und Hammel, 80 Rinder und 
1300 () Pferde erbeutet hatte. Von beiden Seiten gab es in die⸗ 
fen Gefechten ein Paar Hundert Todte und Verwundete. Sonſt 


IN een 


ind ruſſiſcherſeits keine weiteren Fortſchritte oder Gebietseroberun⸗ 
gen erst worden. 1 
arſchau, 15. Nov. [Die Stellung der Bahnbeamtenz 
Schmuggel; Unterrichtsweſenz Geldmangel] Vielfach hört 
man jetzt von der beſſeren Stellung der polniſchen Bahnbeamten 
ſprechen, allein es kann aus glaubwürdigſter Quelle perſichert werden, 
daß hier noch keinerlei günſtige Aenderung eingetreten iſt. Eine 
Gehaltsverdoppelung wurde zwar Seitens des Direktions⸗Mitglie⸗ 
des Grafen Renard in Anregung gebracht, blieb jedoch ohne Aus⸗ 
führung und man ließ es dabei bewenden, den Kondukteuren eine 
Kopeke Meilengeld zu bewilligen, wodurch die Lage dieſer Klaſſe 
von Leuten fortwährend eine höchſt kritiſche bleibt. Die Bahnbe⸗ 
amten, ſelbſt die niederen, ſind im Durchſchnitt Männer von guter 
Schulbildung und müßten in dieſer Beziehung wenigſtens 5 
den beſſeren Ständen zugezählt werden. Sie wohnen meiſt 
in Warſchau, find bis auf neun faſt ſämmtlich verheirathet und 
ben 1500 poln. Gulden (250 Tolr) jährliches Gehalt, Von die⸗ 
er Summe nun ſoll eine Wohnungsmiethe von 600-800 Gulden 
beſtritten, für 100150 Gulden Holz und Licht beſchafft werden; 
was bleibt da für den Unterhalt der Familie übrig! Zum Leben, 
lbſt zum beſcheidenſten, keinenfalls genug. Dabei kommt noch in 
etracht, daß der Beamte fait fortwährend unterwegs iſt, zu der 
Tour nach Warſchau und zurück, wenn er mit dem Güterzuge fährt, 
vier volle Tage braucht, und dafür, da die Strecke etwa 45 Meilen 
beträgt, 90 Kopeken Reiſegeld erhält. Es gehört wahrlich keine 
Fal Berechnungsgabe dazu, um herauszufinden, daß hier 6 poln. 
ulden unter keinen Umſtänden ausreichen können. Die Direktion 
— für das leibliche Wohlbefinden ihrer Beamten wenigſtens inſo⸗ 
ern Sorge getragen, als ſie dieſen koſtenfrei Pelze verabreichen ließ, 
aber auch der wärmſte Pelz beſchwichtigt noch nicht den knurrenden 
Magen, und wenn die Beamten auf unerlaubte Mittel und Wege 
denken, ihrem in der That bedauernswerthen Zuſtande zu Hilfe zu 
kommen, ſo iſt dies allerdings nicht zu billigen, der Sachlage nach 
jedoch wohl zu entſchuldigen. Verlangt man von dem Bedienſteten 
Ehrlichkeit, ſo muß man ihn auch jo ſtellen, daß er ehrlich ſein kann. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß, ſobald die Warſchau⸗Petersbur⸗ 
ger Bahn beendet ſein wird, alle nur entfernt mit dem Verkehr 
vertrauten Beamten auf dieſe Bahn überſpringen werden, ſei es 
auch nur um der etwas höheren Meilengelder willen, die dann in 
a ſtehen. Es ſollen dort aber auch befjere Beſoldungsnormen 
bewilligt ſein. Tritt dieſer Fall ein und die eingeübten Beamten 
175 ihre Poſten, dann kann man ſich worftellen, welch troſtloſe 
Ausſichten ſich für das Publikum eröffnen, wenn Betrieb und Dienſt 
in die Hände von ganz unerfahrnen Leuten übergehen. — Dieſer 


Tage ſind von dem Zollamte Szczyptes 
5 ie 50 Koſaken in die — alſtädte geſchickt worden, um 
S Waaren weg en. Die Razzia begann in dem 
N Stäpthen Kutno, nicht weit von Kaliſch, woſelbſt die Rufntenife: ſo⸗ 
fort die Straßen ee ee 
tirten. Es ſollen für 10,000 Rubel Waaren Tonfisz en 
die nach dem 7 5 abgeführt wurden, und darunter 
bil die mit der geſe mäßigen Plombe verſehen ſchon 15.20 Jahre 
lagetten. — Mit un eee cht es immer noch wie 
one d. h. herzlich fchlecht: Das Schulgeld, ſelbſt in den niede⸗ 
en Anſtalten iſt unverhältnißmäßig hoch, und die. Lehrmethode 
eine e afte, daß ohne irgend welche häusliche Nachhilfe auch 
im Entfernteſten ein Peftiedigendes Reſultat zu erzielen iſt. 
Si t Jeder iſt im Stande, ſo bedeutende Opfer zu bringen; was 
läßt ſich nun unter ſolch' traurigen Umſtänden von der heranwach⸗ 
ſenden Generation erwarten? — Die Geſchäfte liegen im Ganzen 
genommen total darnieder, das Geld iſt fortwä a kn ur und 
um kleine Münze eine foͤrmliche Noth. In Warſchau za 


beim Wechſeln gern 4 Kopeken Agio auf den Ru u. Scheibe 
münze zu erhalten, und in der Provinz iſt es ba n. 1. Din der 
Unmb chkeit, auf einen Silberrubel oder eine nine Reh n 


bekommen. Selb ft die Poſt giebt ſtatt base — — 
welche bei der nächſten Durchreiſe als Zahlung angenommen wird. 
Wir ſind im Augenblicke weit ſchlimmer — ſeiner Zeit Deit- 


reich, wo es doch wenigſtens erlaubt war, das Papiergeld zu vier⸗ 
a ſte Ab 1 denken, 


theilen. Hier müßte die Regierung auf . — 
wäre es auch einſtweilen nur durch e von kleinen Pa⸗ 
pierappoints; es hört ja ſonſt aller ended und Wandel auf. Der 
5 ik ner der — 1055 a ſic ſehr besen e Re⸗ 

ate geliefert haben. Man es habe ſich ein Ue 
| — Rubel herausgeſtellt. (Br. 8) 
Dänemark. 

e 18. Nov. [Ein Widerruf.] Eine, auf 
erzog Karl von Glücksburg bezügliche, zuerſt vom „Kieler 
e in Undauf geſetzte e „nach welcher der⸗ 
ſelbe zum Generalmajor in der dani rmee ernannt ſei 
( Nr. 269), bedarf einer Barsche 825 heute von „Faedre⸗ 
landet“ in Je ender Weiſe gebracht wird: Der Herzog, bis 1846 
nt in baalſchen Dienſten, nach dem Kriege aber von der Auneſtie 
loſſen und ſeitdem wieder ehre ſei keineswegs reakti⸗ 
va ondern habe nur jetzt einen neuen Abſchied als Generalmajor 
mit An Erlau niß die däniſche 3 Kran Kartei — (erhal- 
ten; daſſelbe ſet mit zweien ſeiner B Wilhelm, 
ace Kuninda te be. Bifi gefanben habe 
und jetzt Generalmajor in öſtreichiſchen Wieden e und dem 
Prinzen ei der früh er Rittmeiſter im 2. däniſchen Drago⸗ 


N N — 270 75 . an sic 


8 eweſen, e hätten neue Abſchiede a; 
des 2: Ba 7 ch been Charge, die er 
en Armee b ef kleid 75 


j n. 124 
Te eran. aper Kouflükt] Zwischen Bem 
e andten Herrn v. Antikoff und dem Geſandten Eng⸗ 
lands, Herrn Murray, iſt es zu einem Streite gekommen, der dart 
ſo großen Skandal erregt, daß ſelbſt die offizielle Zeitung von Te⸗ 
ee Notiz davon nimmt und ihr Bedauern darüber au —— 
er Vor Hai wird 4 — eſtalt erzählt: Der ruſſiſche Ge 
hat 2. eburtstage ſei ouveräns ein außerordentli Min 
es Feſt gegeben, zu — die 3 miſten Perſonen des Ho⸗ 
ja die Miniſter des Schah 's und das diplomatiſche Korps geladen 
waren. Kurz vor dem Beginne des Diners tritt mit den anderen 
Gäſten auch der engliſche e Selandte mit ſeinem geſammten Perſo⸗ 
nale der Geſandiſcheft ein. Aber in dem Momente, wo man ſi 
zu Tiſche begeben ſoll, bricht Herr Murray auf und entfernt ſi 
mit ſeinem ganzen Gefolge, ohne ſich von Herrn v. Antikoff zu ver⸗ 
abſchieden, und ohne den Grund dieſes ſonderbaren Benehmens 
2 jutheilen. Der ruſſiſche Diplomat ſieht nicht nur ſich, ſondern 
ſeinen Souverän durch dieſen Vorfall Eu das Aergſte belei⸗ 
digt er fordert Aufklärung, re er ab er Herr Murray wei⸗ 
me: ſich, ſolche . geben. (Oſtd. P 
E [Die Lage in Fudt en! Dem neueſten Brief des 
Ames Kbnreſp ondenten in Kalkutta entnehmen wir Folgendes: 
Die kühle Witterung naht mit raſchen Schritten, und der Feldzug 
ſoll in der letzten Oktoberwoche beginnen. Lord Clyde iſt bereits 
nach Lucknow abgegangen, welches das Hauptquartier während der 
Saiſon ſein wird, Er der Generalgouverneur iſt im Begeife, 120 
u folgen. Lord Sippe, hält ſeine Pläne geheim, aber ſoviel 
öre, wird der Feldzug keinen großartigen Maaßſtab haben. 1 
wird ſtarke Truppenmaſſen auf verſch re Punkten Lu 
doch mehr, um den a der Operationen ein nen 
um an denſelben theilzunehmen. Die Säuberung Aude —— 
eichzeitig von ern ie Süden vordringenden Heerſäu⸗ 
en übe . babe Zur kat. Zeit wird man die Beſatzung 
der Hauptſtadt verſtärken und yon Rxuppenabtheilungen in Cawn⸗ 
Bam „Futtehpore und andern Punkten an der Flußgrenze aufitellen. 
u erwartet keinen rechten Kampf, obgleich die Reichsheere (Im- 
Jarmies), wie 5 in Aude nennen, an 68,000 Mann 
zählten. Es iſt bewaffnetes Gefindel ohne Mannsz sucht, t, und wird 
nicht lange gegen — Eufield⸗Büchſe Stand halten. Es iſt in der 
That nicht unmöglich, falls die Proklamation der Königin von 
einer allgemeinen Im begleitet iſt, daß der Feldzug zu einem 
bl ztermarſch wird. Doch ſind die Eingeborenen unbe⸗ 
dead da manche Aae — er Nena, ebe eg em 
Gonda u. A. von der Amneſ enommen bleiben müſſen, 
werden ſie dem Troß die . — en aufbinden. Alle Sf 
iere aus dem Nordweſten . daß die Volksſtimmung eine 
Er ver verbiſſene iſt. Rohilcund z. B. iſt laut Bericht ruhig, aber als 
Lord Cl is — albes Regiment von dort nach Cawnpore beor⸗ 
dern wollte, erwiederten die Behörden, ſie . in dem Falle 
nicht für die Sicherheit der Gegend b Der Korreſpondent 
1 er eine jüngſt werner ische au g — | 
nen um gegen die länder, und hält einige 
We en 3 — Die Dihumma 
oder 2 5 . der Wie drücken, denn ſie falle nur auf die 
eine Kla Die große Maſſe der Handwerker habe 
unter —.— de a gewonnen, aber alle ee) mehr 
* old⸗, Silber-, Moſaik⸗, Stahl⸗, Seiden⸗ 
Arbeit, Baukunſt 52910 w. Sa verkommen oder ganz untergegan⸗ 


rno aus Beamte in Beglei⸗ 


4 


gen; es gebe kaum zehn Leute mehr in Hindoſtan die noch in El⸗ 
be Sr gen könnten. Nur aus, Face A en Leas 

ang mr Quellen entſpringt, ließen ſich manche ſouſt übel 
hafte Erſch erklären, z. ap Kurt Topi, der urſprüng⸗ 
lich nur 8000 hatte und ein Saen m Niederlagen erlitt, 
jetzt mit 15,000 Mann 7 Sangur marſchire; oder daß Koer 
Sing ger ne ann um — . e 2 


hi nenen An e e 3er 
Tampigo, 1 On. ( ſe Bnftänbe in, Be 8 
ſoaga's liber d. 
Be BE 0 re HER Re a 
ene“ tutionellen“ Be demnä 


. — im vollſten Maaße 1 5 
0 0 900 bee ae a hat ſich! ber 
2s ſieht entießlich aus, 1 K 155 Be 
ct wir längere Zelt nichts Bin ft pl 5 
10 195 Schre e t verbrei — . c nähere ſich e 
er 17 m gelnn t mer 5 
der er ſeit An nee ein Sera einige; M 45 — der = u ei, 
und ſo die EM ange a0 tt, während einzelne 11 755 hi 15 die na 
gegend unſſcher mach g ie erſte Waffen- oder vielmeht Gewaltt a ir 
ans war — allen Begriffen von internationalem ottende Räuber 
3 MM n von f 


re über . e oe 
ern. ah 


—.— 1 1 Spedi 2 —— ine der gr ll auc an 5 en: 
aſter an Wa noch anders kommen; 

e du 1 1 Lage ll en Vert eidigungsm 5 

v 5 Are 1 5 an 0 e 90 e 1 De urch 


il in die Ade a den en Auguft Made ae ai Kal 
der hieſigen Garniſon, ſetzte wer 7998 7 ergebenen Offiziere ab, bemä 
tigte ſich des Seen Kanonen und faſt, aller Muni⸗ 
tian, und ließ durch eigen 1 1 in der Nähe lagernden Vorpg 1 5 Gar⸗ 
zus eintaden, vie Stadt in Beſiß zu nehmen. Inzwiſchen hatten die treu⸗ 

bliebenen Offiziere und Truppen in der Stadt geſammelt, und da nun die 


euterer von ihren —— herunterkamen, um der Plaza und der 
7 zu hem 5 Peu in e 5 rn 109 I lebhaf« 
nen. Mi. 0 au um n 
id MR Er Gare‘ 8 ya 


165 9 dra Ki: dann 
aben den Nach und na dude die Regierungstruppen 
und ge en 9 * Morgens war ws N hen 0 85 


ber ; 95 . — 4 & ch a nden der 
iberalen“. an befur, allgemeine Plün och gin 77 
Kelch noch vorüber, e n Kane e A 
Fluſſe vor Anker gingen, ſchienen eſpekt einztflöhen 
Einige Tage ſp e zog il ſelbſt ein. Alsbald Be ele feiner po oliti⸗ 
ſchen Gegner ‚mc oder exilirt, und der Kaufmanneſtand zufams 
a um H 1025 Jun e 777 nter debate 
5 nf er es jet fein &e Ah en, und ſie könnten 117 6 0 nur wenig 
leihe ER eben, a Tage gingen mit Unterhandlungen bin; da wurde 
kurzer Prozeß gemacht, und dem „Comercio“ (der Kaufmannſchaft) ein 
Sang sanlehen von 100600 Doll. auferlegt, und dieſelbe für den folgenden 
Tag zu einer e en in 10 Commandaueig berufen. Etwa zehn Kauf 
leu 1 05 ſich dazu 206 Die 15 1200 1 agt, ſie Ra, 50 9 den 
a menden Th ahlen, je 
die a e ——.— — — 0 lich 0 5 — 
Er a A „baute rend ie! g e 3 
erhaftet und unter ſtarker Es J eine Kaſerne t ie 
En a ii em Toı bock ligen R. Net ea fe N) heise nen 
. any Det zu gewähren! Unterdeſſen dieſenigen Kauf: 
liche chieuen — unter . Y lun 
dert, zu. 28 an 1 


er ‚Kur dem G Jen er geführ 

Geſicht? „Ich bin nur weim 1 in At angefallen worden 421 
durch Straßenräuber bei ueretüro, te ebenſo in Tampico!* Ein ähn⸗ 
lich mißhanbelter Spanier nannte Garza und ſeine Truppe in gerechter Entrü⸗ 


ſtung offen eine Diebsbande; er mußte 24 Stunden im öffentlichen Gefängniß 


Ion chten. Der Hamburger Konjul wurde durch einen Offizier und einen 


demſelben wehte! Indeſſen wagte man ni n in H halten. 
gi e sa, Ai 
je. ſonſt perhung 0 15 oder in Münte ve Se 8 85 Dr . ige laſſen. 
Während dieſer denstage waren alle Komptoir geſchloſſen, manche wur- 
den bis heute nicht geöffnet; man verliert auch wen da an Ge⸗ 
ſchäfte doch nicht zu denken iſt. Wie ich ſchon bemerkte, wäre Tampito ſo leicht 
wie es zu vertheidigen war, Ni Verrätherei nicht in die Hände der 1 ** 
erallen, und der Verluſt dieſes de Stüßpunktes und Hafens iſt für 
Sulocge ein ein ener e —— ein ſolcher Sieg war, um ſo 
10 a je anche die r un ir — er — — e freis 
wi der gezwungen enen Ze * 0 die 
527 — gro 5 Sieges und hero a a Het rec 
hoinäfirpeh. Nationalgarde von Aae 925 Ki; EP dann über Be 
„unbegreifliche san 3 —. — 2 — a — * un | 
pico s, 8 e ri en Ber! ® 
nicht babchaſen wollen, die a orſtellungen SL sl Gegenwart zu ver · 


lizeidiener mit Gewalt — ſeinem Hauſe geholt, pr feine Flagge = | 
d a on 


nern. S wird die aiſon u arneval geht id aus- 

A in, wen Fe 1 N 1 r bei on ach Dam 5 ie wit He 
.- er 

Berichte und Y er auswã ſames 


and nicht 9 5 IE e e e 
Ziel es iſt, ihre — 5 vr 1 einer cr be e 
zeugen. Von e Seite eine 5 7 dor wird wi 
ner x und b eilſamer, Als ein Fortan ee Wiegel 2 r. 

Aid 10 ſagen. t wir hier über die Zu · 
ende la 4 ua find, waltet Zuldaga noch in Mexiko; Parrodi, 
wi 1 Lan e d der Gege a ; nen hört 


m. Juloaga z. Stfeitm auptarmeen oder 
12 ira 555 Eu? aller‘ Echeg 47 0 ‚ oberirf, a De ae das an⸗ 
nz Mann ſtark, fte I e gen Vidaurri's ungefü hr 
— —. bei + Luis daurri hatte dieſe Stadt 

d die Regierun tappen 


otofi in Fals n. San 
1 e 


ort anſäſſige 

t fachen . zu 

es 

ch, ſchlug dort den . becelade vo din e dann auf 
5 1 e Bei ſeiner Annäherung Beh 1 die . und zog 
ſich auf Monterey zurück, 8 daß itamon oh chwertſtreich in San Luis 
einziehen konnte. Bei S San Luis hat man Fiera 0 nächſter Zeit ein . 
dendes Treffen 


iſchen dieſen beiden da generalen zu erwarten. (Dieſer Ent⸗ 
225 dungskampfeſſt, zufolge der neueſten? chrichten über Newyork, bei Ahua⸗ 
usco folgt, und hat mit der Niederlage Vidaurrk's und d 
ane geendigt. Im Norden und BD keriko 4 ‚Ieinen . in 


roberern ge 


en Hickzug auf 
co ſelbſt, die Konititutionellen Erk 99 und die & and zu 
me 1 5 777 fortwährend u von 12 5 Wen 15 aden uſtand 5 
0 alten; auch dort muß es bald z u einer En ung kommen. Die Bud 
ichteit, mit welcher verſchtedene amentamie Zeitungen ſeit einiger Zeit die 1 
derlage A Zuloaga sworherſagen, möchte doch a voreilig ſein. (A. 3.) 
— [Ein ehemaliger brenßiſcher nterthanz Borer⸗ 
kampf! Aus Washington wird gemeldet, daß der gerne 
Geſandte in Berlin der diesſeitigen Regierung die en eit 
82 ehemaligen preußiſchen Unterthanen vorgelegt habe, der vor 
12 oder 15 en nach 4 55 auswanderte, hier Bürger wurde, 
den mexikaniſchen Krieg ez und als er vor einem oder zwei 
See zu einer, Behnreiie 2 Preußen reiſte, dort zu 85 5 
Militärpflicht Aren ee ange Sen e. 
iſt . ſeiner Fami lie wa 0 ie Aeon 
Herr Wright 0 der Mein daß die Unions⸗ den 
Bu müſſe, allein i in Bashing, Hi 1. man 5 
Man geht dort davon 177 
t in Preu RB Re el 
an mand dux 


2 e 
Erwerbung des ame 


10 
A 
23 


von linden e fg 

Der del eu war dabei Aunpf Die die 
auf dieſen Kampf in allen Städten der Union 1 
waren, el, schwerlich unter einer ‚lie n betragen. Es i 

un A g Na Ku vielen 5 eten Amerikanern 

ende beſtialiſche Kehrſeite, daß alle eitungen dieſe eu 
en (leider haben fich 2 Hart ni e An en) | 
einen mindeſtens eben | ſo großen ee wie den wichti 

ſten Vorkommniſſen 015 poliktſchem, wiſſenſchaftlichem oder kün nf 
bie m Gebiete. Das Rowdythum repräſentirt eben, wie eine 
hieſige Zeitung nur zu richtig bemerkt, das amertkaniſche Ritterthum 
und darum iſt auch das, was ſich (in den südlichen Staaten na⸗ 


4. Mis9 4 


Ber 51 5 als Dtertpum ſeretg mich als ein Nowdu⸗ 


—— — 


Lolales d Pro 
Hi fen, 18. Nov. m melee 
Fade iſt der Chara A 1 9 e 


an 
R Die Wahlmännerveriam mi welche rute 
le Uhr im k. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Ga e = 
wird ich von allen Deihellgten . 10 werden. 65 
I nur noch eine kurze Spanne Zeit bis zu dem Tage, wo die Ab⸗ 
— —. — hlt werden müſſen, und um ſo mehr 17. 
rſtändigung Noth, die zur Einigung und ung 
Su Sir 1 aus 10 welch , Be A 
ngenden Ver — 15 5 rtigenden, elrück⸗ 
4 — das Reſultat in Fra 5 l Seren Seth wir Fee 
den Stand geſetzt ka ber 18 Lenden ann ge⸗ 
wünſchte Einigung demnächſt unſeren Leſern zu können. 


Die Wahlmännerwahlen in der Provinz. 
* Bei der am 12. d. hier ab chaltenen 
Dat wurden (m 1 


or v. ae 
räſident ver- 


Jarocin. 
liemann, 


Bezirk: Kommiſſarius er Bürgermeiſter E 
ring, Probſt Lewandowalt; im II. Beztek: die Bürger Adolph Buchwald, 


Franz Jerzyckt um Hipplit Malinski, mithin 4 Deutiche und 3 Polen zu Wabı- 


Male Mi See 

a 1 (4 ei ng bei d 111 2. 

— e ee ſehr te el: BURN Tone 5 1 2 . 
ji —— ahl ſeloft uerlief nicht 

dennoch Gig dus in dieſer Zeitung wählte Run Meise ni 3 


a sc didaten ſiegreich a ee en 1 1 57 5 
in J. Ves Lü : 

N 
ee 5 ae e e »; due er no. Bub 8: 
gu 9 e des ER Wel 5 FE 
ver, 8 ee Kira MR 

mie I der am 12. d. hier ſtatt 
männet wurden geiy ht: Int J. Bezirk. 3. Abth.: 
— Si ao 9 — Miller; E 5 x = 
U N 

Weinbergsbeſi 1 75 eee e Dietri 4 e 


Sidermeifer 9 5 5 Kauf 
Pi 


mann J 1 Hall ge ; wre: ee 
zarnikau. nner wurden hier am 12. d. 
I. Bez. 3. Abth.: Bürgerm Friske; 8 2. Abth.: Kir 


Sanfananı St Bean. Ay r. Maper; Apotheker 
Er both. Kaufmann Klatt; Stadtiekret 2. Abt 
15 N 8 5 5 1 5 a: 


een es 


Kama Mapkv, Stellmachermei 83 5 
5 0 1 5 nun 0 Lehrer 
15 


ufmann 
Se 155. 1 105 ae 
t ident v. Schleini 
e * ie pin ee die 175 er 17 
einigen anderen in den 
eine dc Eines Denn and ba jeder 
ein ehr he 235 werden. 
0 wi Am 12.2 der ä 
Bat 15 18 e Be 1 9 8 855 115 5 == 
v 


im J. 
Schmiedemftr. Le 1 Wh Ne 85 Ta Sehe 


e 7 Si I. Bezirk. 3 

ewaki; 2. trol. N 

Landrath Greulich, . 15 5 — 
0 poſen, 18. Nov. (Eine [Eine Jubel ochzeit.] Am 

abend, den 20. d. Nachmittags 2 uhr, 15 U der Ph gen 

(Graben) dirche die ſeltene 


e e Feier der Einſegnung eines Jubel. 


8 Poſen, 14. Nov. nſer Geſangverein bra te 
seiten, Hay dns 50 a in der Be 1 75 Bi | 
ange! 1 5 algebra Weiſe mi e ee vor Rn 
Ihr: zahlreichen und eleganten Publikum ne Gehör. Es 
eid gethan, daß, wenn einmal in ia inzelnen Theilen ge = | 


cha ken 


werden mußte (im Sommer“ eine Sop ranſcene, im 
ein 3 uett, im „Winter“ die a aßarie, w 


11 ung um Finalchore bildet) man nicht noch di 
Aer ec 55 der 0 . 


ER an — ig, gewiſſermaßen den Gru er des 
e 1 5 e 905 die be 3 
Bee wod a dann ai das mir, 7717 
otalität 5 ‚rechte Färbung erhält 
zeugt. beſcheiden wir uns dert 
0 Erfü Far 05 a Me . 
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neben d 
Gi de 1 be 0 8 
En Ei 

Ei 


— 50 
guch hier gra 
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271. Donnerſtag, 


rinnen und Sänger an der Theilnahme behindert war, was einem 
vollbejegten Orcheſter gegenüber natürlich doppelt ſchwer ins Ge⸗ 
wicht fallt. Wenn man, wie billig, ſolchen unausweichlichen Hemm⸗ 
niſſen Rechnung trägt, und ſich dabei aus eigner Anſchauung die 
unendliche Mühe, das unabläſſige Streben, den eiſernen Fleiß und 
die große Liebe zur Sache vergegenwärtigt, die Seitens des Diri⸗ 
genten wie der Ausführenden unabweisliche Bedingung ſind, um 
in mittleren Orten und 1 hier, derartige Aufführungen 
größerer Werke überhaupt nur zu Stande zu bringen, ſo wird man 
nicht umhin können, auch für die geftrige dem thätigen Leiter des 
Vereins, Organiſten Cl. Schön, wie allen Mitwirkenden auf⸗ 
richtigen Dank auszusprechen, und das nicht bloß deshalb, weil 
bei der ſo überaus ſelten in Poſen gebotenen Gelegenheit, klaſſiſche 
(und überhaupt) größere Kompoſitionen für Geſang und Orcheſter 
u hören, jeder Verſuch, eine ſolche Gelegenheit zu vermitteln, an 
ſich ſchon lebhaften Dank verdient. Die Aufführung durfte unter 
den obwaltenden Umſtänden befriedigen, wenn wir auch damit 
nicht ſagen wollen, daß wir die . Fehler im Orcheſter und die 
kleinen Unfertigkeiten im Geſange überhört haben, daß wirüberall mit 
der Tempowahl und mit dem charakteriſtiſchen Ausdruck des Vortrags 
x. einverſtanden geweſen. Wir haben bei früheren ähnlichen Anläſſen 
ſchon wiederholt auf Dies und Jenes aufmerkſam gemacht, das uns 
der Aenderung reſp. der Beſſerung bedürftig erſchien. Man ſoll we⸗ 
nigſtens nach dem De und Höchſten jtreben, wenn wir au 
I zo L wiſſen, daß, wie die Verhältniſſe nun einmal find, au 

en Willen Vieles ſich nicht wird ändern laſſen. Es iſt jetzt, 
wo die ſtark ſtrömende, friſche politiſche Bewegung natürlich auch 
unfre Zeit und unſre Zeitung gar gewaltig in Anſpruch nimmt, für 
ausführliche derartige Kunſtbeſprechungen fehr ſelten größerer Raum 
vorhanden. Deshalb möge man uns hier geſtatten, für diesmal 
aller näher eingehenden Bemerkungen uns zu enthalten. Nur einen 
äußerlichen, aber für die Wirkung ſehr wichtigen Punkt möchten 
wir ſpeziell zur Sprache bringen, nämlich die peitrige ſehr unvor⸗ 
cheilhafte Aufſtellung der Sänger, wo die Ober⸗ von den Unter⸗ 
ſtimmen (ganz abgeſehen von ſämmtlichen Soliſten) durch den da⸗ 
zwischen geſchobenen Flügel ſo weit von einander getrennt waren, 
daß dadurch nothwendig die Präziſion des Enſemble geftört und 
die Totalwirkung beeinträchtigt werden mußte. Uns dünkt, man 
dürfte bei derartigen Aufführungen, namentlich wenn ein größerer 
Raum nicht zu Gebote ſteht, den lügel ganz beſeitigen und die Re- 
eitativi secchi, zu deren Akkompagnement er allein dienen ſoll, 
wenn ein gewandter Generalbaßſpieler beim Cello nicht vorhan⸗ 
den, für einfaches Sattenquartett ausſchreiben laſſen, wie das 
jegt faſt überall geſchieht, z. B. auch bei der Aufführung des „Don 
Nad“ „Figaro“ x. ohne Dialog, mit Recitativen. Wir geben 
das praktiſcher Erwägung anheim, und werden uns freuen, wenn 
der Fleiß unſres Geſangvereins uns recht bald wieder den Genuß 
eines derartigen größern Werkes vermittelt 


Bekanntmachung. 
Die Anlieferung der zur Verpflegung der 
Strafgefangenen bei der königlichen Strafanſtalt 
u Rawicz in nächſtkommendem Jahre erfor⸗ 


Zu d 
t 


maßlichen Bedarfsſummen von 
aeg 


Mittwoch den 24. 10 c. Vormit⸗ 
f tände, zu den tags 10 Uhr buche hen 
e ee ee in meinem Bureau hierſelbſt, Schwetzkauer⸗ ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
ſtraße Nr. 476, anberaumt, wozu Unterneh» haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns J mel; 


N Mejerig, 16. Nov. [Zu den Wahlen! al in unjerm 
Orte hat es an einem lebhaften Intereſſe für die Wahlen nicht ge- 
aa Schon Tags vorher fand eine ziemlich zahlreich beſuchte Vorver⸗ 
ammlung ſtatt, die wohl zum Zwecke hatte, die Wahl auf ſolche 
Männer zu lenken, welche bei treuer Anhänglichkeit an unſer Kö⸗ 
nigshaus auch der Berfallung einen gedeihlichen, naturgemäßen 
Fortgang wünſchen. (Die Putten Wahlmänner haben wir une 
in Nr. 269 mitgetheilt. D. Red.) Morgen * die erſte Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Wahlmänner ſtatt. Ob es bei dieſer Gele⸗ 
genheit gelingen wird, If ſämmtlich für einen beſtimmten Kandi⸗ 
daten zu gewinnen, ſteht noch dahin, da die Anſichten der Einzel⸗ 
nen ziemlich weit auseinander zu gehen ſcheinen. Es iſt das aber 
um jo bedauerlicher, als die hieraus nothwendigerweiſe erwachſen⸗ 
den Schwierigkeiten nicht ſo ſehr in prinzipiellen Abweichungen, 
ſondern in rein perſönlichen Rückſichten ihren Grund haben dürf⸗ 
ten. Ueber die hierorts auftretenden Kandidaten zu den Kammern 
berichte ich erſt dann, wenn durch eine offizielle Kundgebung vor 
5 Wahlmännern jeder Zweifel über ihre Abfichten gewichen 
ein wird. 

r Wollſtein, 17. Nov. [Wilder Eber; Markt in Kopnitz.] Seit 
längerer Zeit ſchon hat ſich im hieſigen Kreiſe bei Kramzig ein wilder Eber 
(Hauer) eingefunden, der nicht unbedeutenden Schaden in Feldern und Gärten 
angerichtet. Schon zu verichiedenen Malen iſt vergebens Jagd auf ihn gemacht 
worden. In dieſen Tagen iſt es endlich dem Inſpektor D. zu K. gelungen, das 
Unthier zu erlegen. — Der Ben in Kopnig ſtattgehabte Pferdemarkt war, 
wahrſcheinlich weil IM gleicher Zeit in Mejerig und Koſten Markt war, mit 
brauchbaren Pferden ſehr ſchlecht bejegt und die vielen Käufer aus dem nahen 
Schleſien verließen größtentheils, ohne ein Geſchäft abgeſchloſſen zu haben, den 
Markt. Hornvieh war ebenfalls ne ſo zahlreich wie font vorhanden, und den. 
noch ſtand daſſelbe wegen geringer Nachfrage ſehr niedrig im Preiſe. Nur für 
Nutzkühe und Jungvieh würde ein ziemlicher Preis erzielt. 

Bromberg, 17. Nov. kurwaß len; Landwirthſchaftliches; 
Bohrverſuche; Unfall ze] Die Betheiligung an den Wahlen war im Gan⸗ 
zen hier ziemlich rege. Der Bezirk, dem ich angehörte, zählte über 1500 Seelen; 
davon waren in der III. Abth. 98, in der II. Abth. 18 und in der I. Abth. 2 Ur⸗ 
wähler erſchienen. Letztere mußten ſich daher ſelbſt wählen, was auch geſchah. 
Zu viel Zeit hat der Wahlakt übrigens nirgend in Anſpruch genommen, da man 
ſich in den vorher vielfach abgehaltenen Vorwahlen bereits über die Kandidaten 

einigt hatte. Im 7 — 7. — herrſchte bei uns der Grundſatz: keine Beamte, 
4 — Bürger zu wählen, weil dieſe unabhängig und frei ſeien. Wenigſtens iſt 
dieſe Anſicht am Wahltage vielfältig ausgeſprochen worden und es wurden ſogar 
Perſonen, die auch die Beamten für Bürger hielten, die eine freie Meinung har 
ben können, ſcheel angeſehen. Die Wahlen fielen überhaupt auf: 21 Beamte, 24 
Kaufleute, Händler und Fabrikanten. 2 Rentiers, 1 Gutsbeſitzer, 1 Arzt und 11 
Handwerker. Behufs Wahl der Abgeordneten haben hier unter den Wahlmän⸗ 
nern ſchon verſchiedene e ſtattgefunden; wie ich höre, will man für 
Bromberg die Wahl auf den Rechtsanwalt Senff lenken. — Nach den jo eben 
hier erſchienenen landwirthſchaftlichen Mittheilungen iſt das vom Ilnanzminiſte⸗ 
rium er 15 Reſkript: bei landwirthſchaftlichen D ferner · 
2 keine Verlooſungen mehr eintreten zu laſſeu, von dem Wirfiger landwirth⸗ 
chaftlichen Vereine mit allgemeiner Mißbilligung aufgenommen worden. Der 
Verein beſchloß, Dagegen ſie remonſtriren. In derſelben Sitzung wurde die 
Frage: Wie boch ſtellen ſich in hieſiger Gegend durchſchnittlich und im Allge⸗ 
nen die Wirthſchaftskoſten pro Morgen, Acker und Wieſe zuſammengerechnet, in 
ſolchen Wirthſchaften, die ohne Fabrikbetrieb bis zu einem gewiſſen Grade ſchon 


hr und Nachmittags an orden 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


!ofen 
pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ; 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inſerate und Börlen- Nachrichten. 
Strecke Liſſa⸗Poſen 800 Schachtruthen ſollen oll am 20. Dezember W 11 nick — wo auch die näh 


im wir der Submiſſion vergeben werden. 


ı to- zur Einſicht ausliegen — ſchri 
eſem Behufe habe ich einen Termin auf |jtelle ſubhaſtirt werden. 


Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 
Der Vorſtand des Verſchönerungs⸗ 


— ñ.•ö0äũ ͥ —ͤ ĩr%a1eꝛꝛꝛ̃ñ Ü — — — 1 1 
irn geebrten Publikum zeige ich ergebenft| ſo wie rebe hd ge als Rin 


18. November 1858. 


dals fertig or ten ſind? und wie hoch kann man in ſolchen Wirth 
ſchaften den Bruttoertrag rn Algen hach annehmen! 7 7 
ie aus Wirfig folgendermaßen beantwortet. Nach den für hieſige Gegend üb. 
ichen Syke beliefen ſich die allgemeinen de auf ca. 2 Tylr. 
5 Sgr. pro Morgen, dagegen der Bruttoertrag ſolcher oben bezeichneten Wirth⸗ 
ſchaften auf 4 Thlr. 20 Sgr. bis höchſtens 5 Thlr. in außergewöhnlichen Ver⸗ 
30 dle fo daß alſo darnach in hieſiger Gegend nicht leicht ein Gut viel über 
Thlr. pro Morgen begablen werden dürfe, falls der Käufer bei dem Ankaufe 
bloß eine Kapitalsanlage EN 5 ſondern auge ein gewinnpringendes Ge. 
ſchäft machen wolle. Ueber die Frage: Welche Mittel ſind vom Vereine in An⸗ 
wendung zu bringen, um auf die Objtbaumzucht und Baumzucht überhaupt in 
hiefiger Gegend förderlich einzuwirfen ?_gab der Vorſitzende als das durchgrei⸗ 


aniſirt zu betra 


endſte Mittel an: einen Lehrkurſus für die Baumzucht von dazu geeigneten 
Schullehrern in ihrer Schule aufnehmen zu laſſen, und Holen Lehrern die da- 
rin etwas Ordentliches leiſten und gute Schüler ausbilden, für ihre Leiſtungen 
Prämien zu geben, aber erh auch den Schüler zu prämiiren, der ein tüch 
tiges Zeugniß des Erlernten ablege. Die Verſammlung pechter der Anſicht des 
Vorſitzenden (v. Sänger aus Grabowo) bei und es wurde beſchloſſen, tüchtige 
Lehrer zu ermitteln, die es übernehmen wollten, einen ſolchen Kurſus einzuführen. 
— Die „Weichſelthal⸗Geſellſchaft“ hat abermals in unſerer Nähe, nämlich in 
Glinke Bohrverſuche nach Braunkohle veranſtaltet. In einer Tiefe von ca. 160 
Fuß ſoll man auch ſehr gute Braunkohle gefunden haben. Gegenwärtig wird 
dort an einem Schachte gearbeitet, der indeß wegen der ſehr ſtarken Lehm- und 
Mergelſchichten viele Schwierigkeiten bietet. — Am letzten Marktage (Sonn⸗ 
abend) wurde bier eine Dame, die ihre Einkäufe machen wollte, von einem 
Pferde, das an einer Krippe ſtand und fraß, dermaßen in den Arm gebiſſen, daß 
tie nur mühſam nach Hauſe gelangen konnte. Die Verletzung ſoll ziemlich erheb« 
lich ſein. — Gegenwärtig geben bier die Zillerthaler⸗Sanger S. Holaus ꝛc. im 
. Konzerte. Sie finden volle Anerkennung; leider aber ijt der Beſuch des 
Theaters, beſonders der Kälte halber, nicht bedeutend. Die Kälte war geſtern 
namentlich ſehr groß; wir hatten Morgens 14 R. 


Angekommene Fremde. 


Vom 18. November. 

HOTEL DU NORD. SL. Kammerherr Graf Zöttowski aus Ss, die 
Rittergutsb. v. Krzpzanski aus Sapowo, v. Konopuicki aus Wröblt, 
v. Gorzeüski aus Smilowo und v. Skorzewski aus Nekla, Frau Nittere 
gutsb. v. Gorzeüska aus Smilowo, Haupkmann im 7. Inf. Regt. Strehle 
und Kaufmann Wechſelmann aus Berlin, Probſt Mindak aus Satow. 

OEHMIG’S. HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Wiener aus Elber⸗ 
feld, Wertheim aus Scheid, Wiener und Ethnograph Kieſewetter aus 
Berlin, Gutsb. Freygang aus Podarzewo, Frau Gutsb. Runge aus 
Miaſtowice und Fräul. Bußmann aus Wollſtein. 

SCHWARZER ADLER. Probſt Szramkowski aus Wronke und Gutsb. 

v. e aus Chwalkowice. 

BAZAR. Die Pröbſte Neſpondek aus Punitz, Kuklinski aus Gruchowo und 
Woyciechowski aus Kolniki, Frau Oberförſter Chmielowska aus Jara 
ezewo, Hauptmann a. D. v. Morze aus Breslau, die Gutsb. v. Kalkſtein 
aus Mieleſzoͤn, Rozanski aus Padniewo, v. Szezanfecki aus Miedzychöd, 
v. Skoraſzewaki aus Wyſoka. v. Btociſzewski aus Przeckaw, v. Pohle: 
rajski aus Kopaning und Wolſchleger aus Zbietki, Frau Gutsbeſitzer 
v. Laſzezyüska aus Grabowo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Wollhändler Graumann aus Bred- 


lau und Gutepächter Saſſe aus Neudorf. 
MYLIUS’ HOTEL DE Dekspe. a, ffmann aus Ruchocice, 
Hauptmann v. Manteuffel aus Breslau, Partikulſer Rogan und die Kauf ⸗ 
DREI LEN Wirth ve te 8 aus Offenbach. 
. i Inſpekto 
er bg ſpektor Briefe aus Luboſin und Kaufmann 


eren Pachtbedingungen Dreſchmaſchin neueſter Konſtrukti ut 
ich — ? Se e hitmee ud hapıran 
elt 48 große Bachel ſchinen mit x 
Düdjelmaihinen mit eng 
ſchen Zacken ⸗W̃ j 
BE chinen, Md 


den 13. November 1858. 
Vereins. 


5 1 fatten, 
Salzplatten, Roſte, Ofenthüren, B 5 
Zollgewichte * 


empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 


J. Südersteln, 


Wronkerſtraße 4. 


Dim 2 en, it dem Bemerken eingelad den, daß den. Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
2 eizenbro mer mit dem Bemerken eingeladen werden, da 142 0 8 ich in dieſem I i itt, 
yet E Roggenmehl, Gebote, ſowohl auf einzelne Looſe, als auch auf) Gläubiger 5 age e der Killer vate 15 
1,130 Weizenmehl, das ganze Lieferungsquantum abgegeben werden 8 der Rentier Eugen v. Knoll, ünktliche Bedienung der Herren Schlitſchuh. 
6,800 Gerſtenmehl, können. Die eingegangenen Offerten, welche ver.“ b) die Wirthſchafter Friedrich Wilhelm Buber Sorge tragen werde. Die Paffage iſt bei 5 
8,310 Beutter, ſiegelt und mit der Aufſchrift „Lieferung von Heinſchen Eheleute, Geiſtichen Semi r frei und iſt di 8 10 8 
5,00 Schmalz, Kies für die Strecke Gibgau- Lida por e) der Mühlenbeſitzer H. Wild und eröffnet Bere — 2 — et 
6,500 Rindfleiſch, In verſehen fein müſſen, werden im Termine] der Beſitzer Arthur v. Knoll 1 . . 
28,900 Faßbier, n Gegenwart der perjönlich erſchienenen Sub- werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


3,000 Bayriſches Bier, mittenten eröffnet werden. 
ſoll im Submiſſtons- event. Lizitationsverfahren nicht angenommen. 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
„Die dies all 


wiez und in der Regierungs⸗Rechnungskon⸗ 
trolle I. zur Einſicht aus. 
min zur Abgabe der verſiegelten Submiſ⸗ 
fionsofferten iſt bis zum 9. Dezember d. J. Vor⸗ 
mittags 12 Uhr im —— der königl. 
Strafanſtalt zu It awic ö angeſetzt. 
Poſen, den 15. November 1858. 
Königliche Regierung I. 
ekanntmachung. 

Das zu Grochowisto Königl., unter Nr. 18 
belegene, den Jakob und Julianna Hey ⸗ 
mann ſchen Eheleuten eber e Grundſtück, ab⸗ 
geihägt auf 10,844 Th 


Bekaunt- Az 


Nachgebote werden 


e dieſer Lieferung zu Grunde gelegten Be- ſzewski, welcher ſich bis gegen Weihnachten 
en Bedingungen Liegen bei dem dingungen können in meinem Bureau eingeſehen, 1857 zu Grabkowo, Kreis Kröben, Großher⸗ 
öniglichen oilgeipräfibium zu Breslau, bei auch auf portofreie Anfragen, gegen Erſtattung zogthum Poſen, aufgehalten, deſſen gegenwärti⸗ 
der königlichen Strafanſtaltsdirektion zu Ra- der Kopialien in Empfang genommen werden. f 
Liſſa, den 13. November 1858. 
Der Königl. Eiſenbahn-Baumeiſter Ilſe. 


n machung. 


Königliche Oſtbahn. 


Vom 21. d. Mts. ab treten nachſtehende Ver- 


Offene Vorladung 
Gegen den Gutsbeſizersſohn Franz v. Budzi⸗ zum Verkauf. 


ger Aufenthaltsort aber unbekannt iſt, iſt von 
uns wegen Betruges die Unterſuchung auf Grund 
der 88. 241 und 242 des Strafgeſetzbuches eröff⸗ 


mittags 9 Uhr in unſerem Sefjions« Zimmer 
anberaumt worden, zu welchem der Gutsbeſitzers⸗ 
John Franz v. Budziizewsti mit der Aufforderung 
hierdurch vorgeladen wird, zur feſtgeſetzten Stunde 
zu erſcheinen und die zu feiner Vertheidigung die 
nenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, 
oder ſolche uns fo zeitig vor dem Termine anzu» 


Friedrichsſtraße Nr. 20, Lindenſtraßen⸗Ecke, 


in der Schäferei Babin bei 


En Schroda beginnt den 1. De 
zember d. J. 


ben de e an bon bene 2 77 einen Iheil 

net und zur mündlichen Verhandlung der Sache erei beginnt den 29. Nov. c. Die ihres ſehr bedeutenden La 

ein Termin auf den 4. Januar 1859 Vor⸗ Preh Hd herabgeſetzt und findet 92775 deen 
eine Auktion überhaupt nicht ji 

Dom. Koln o, den 10. November 1858. 


) 1 

Kohlen-Anzeige. 
Beſte Sorte engliſcher Nußko 

kaufen auf dem Kahne des r 

zeigen, daß fie noch zu demſelben herpeigeſchafftſ oberhalb der großen Schleufe, pro Schffl. 12 Sgr. 


** 7 ak: werden können. Für den Fall feines Ausbleibens On der Handlung der Frau Kath. Zu- 
T., zufolge der, nebfte ov. änderungen unjeres gegenwärtigen Fahrplans in wird mit der u und Entſcheidung in N — 


(Bine eee e at Ye Die Glas: und Porzellan: 


124d1 Handlung fans, 
Heyer Gutmacher 


in Poſen, Wronkerſtr. 25, 


Der VBockverkauß 


da zu räumen, alle Sorten Porzellane 
der Berliner und ſchleſiſchen 
ben 58 ebenſo Sortiments 
der feinſten böhmiſchen und belgiſchen 

cel Bonner, Glasgegenſtände zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Pieiſen. 41 mt un 


— Pr rm — 


pauska, Ziegengaſſe Nr. 20, deren Beſten Pecco⸗Blüthen⸗ und 


Verkauf noch immer fo 


uert, iſt noch ein wohl» 


— anden e n der Regiſtra- Kraft: D 
nzuſehenden Taxe, jo Di ü ten nicht mehr auf Sta» 7173 5 g 
am B. Junt 4889 Bormittage 1 hr > en eee dieselben Dit, ben 3. cel afortirtes Giger von Wolen-Seugen zu fehr Kargwanen⸗Thee 
an ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaftirt werden. auf Station Mühlhausen anhalten. In König 186 1 r e omerisrcpfifigft x 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy Folge deſſen ändern ſich die Ankunfts- und I. Abtheilung. m d adelflinten u . 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Abfahrtszeiten der Snell auf den Tee von wr Ku de Religiondfcoule merbe Zün 1 N +. . Calvary a 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Stationen der Strecke Cüſtrin⸗Braunsberg Die pon mir j leitende Aeligionsſchule werde Gut eingeſchoſſene Doppelflinten, Zündnadel⸗ ſtraße Nr 1 9 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 1 bis 3 Minuten. am 1. k. M. eröffnen, und werden die flinten, Piſtolen, Revolver ze. empfehle i Breiteſtraße Er 
elden, . 2 Die Lotal⸗ P — zwiſchen Frankfurt men en zur Aufnahme 5 Söglinge beider» geneigten Beachtung, für deren Gute Hin; BAM N) r 
er dem Aufenthalte nach unbekannte Jo und Landsberg werden aufgehoben. Zur tel Geſchlechts von Frei ug, den 19. d. ab fire. Auch werden alte Gewehre beim 3 an · Vorzüglich id) Hell Reis 
ann Wil . wird hierzu öfr möglichſten Erjapleiftung für dieſelben wird Weh von 11 bis 1 Wen e . f wen genommen. 1} . 10 Bid 
tlich vorge üben, eine Perfonenbeföcderung, mitejt yemilhter| nn . Bücjenmacher. | 2 Sgt. h empfiehlt 


Trzemeſzuo, den 30. Oktober 1858. 
Königl. Kreisgericht 1. Aptheilung. 
A 7 

Die Inhaber 3½ prozentiger Großherzogthum 
Poſ — werden hiermit . — 
niß geſetzt, daß die Verloofung der pro Johann 
1859 zum Tilgungsfonds erforderlichen 4 — 
unten Pfandbriefe am 1. Dezember d. J früh 
um N Uhr in unſerem Sitzungsſaale ſtattfinden 
wird, und daß die Liſte der gezogenen Pfand⸗ 
briefe an gedachtem Tage in unſerem Geſchafts. 
lokale und am folgenden Tage an den Börſen in 
Berlin und Breslau ausgehängt ſein wird. 

Poſen, den 15. November 1858. 
General- Landſchafts . Direktion. 
ä Et 

Die Lieferung der zur Unterhaltung der Strecke 

Giogau⸗Liffa-Poſen pro 1859 erforderlichen Arthur v. Knoll gebs 


3) Der vorleßte 


bisher, a 


ri 
taten Kies und zwar für di ätst auf 5261 Thlr. zufolge der, nebſt Hypo 
Quantitäten ö — — en In in der Kegiftratur — 


Liſſa Glogau 400 Schach und für die] thelenſche 


N ieier Strecke eingerichtet, welche angenommen. dag! er; —— 
1 Abends 7 Uhr Fi Min. und 5 Es wird gründlicher Klavierunterricht 
von Landsberg Morgens 5 Uhr 15 Min, ei Handl 
abgehen und reſp. in Eanbäberg 41 uhr 2 ſllichen Hof⸗Muſik. Handlung 
Min. Abends und in Frankfurk 9 Uhr 12 Bote 
Min. Vormittags eintreffen. 
Perſonenzug von ale 
ee ae Een Bann ner 
letzte Perſonenzug dagegen 10Minuten ſpä⸗ ſeben circa 7, l 
ter, alſo 10 U. 56 M. Abends abgelaſſen. 
„Bromberg, den 8. November 1858. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgerſcht 1 
Abtheilung für Civilſachen. 
Das zu Zieleniec unter Nr. 4 belegene, dem Kunſt ärtuer, 


rtheilt. Das Nähere in der könig⸗ 


Roek. 


ärtner. 


ür Ku ar ME 
8 er Königsſtraße hier⸗ 


Dirſchau 
DE Der Muſtergarten au 
Rorgen groß, ſoll mit der Ver⸗ 
Plichtung, ihn als Muftergarten und hauptſäch⸗ 
ich zu dein Zwecke zu benutzen, um angehende 
Gärtner auszubilden, im Wege der Submiſſion 
auf fünf hinter einander folgende Jahre, vom 
1. Januar 1859 ab, verpachtet werden. Bewer⸗ 
ber wollen, unter Angabe ihres Wohnortes und 
Beifügung ihrer Qualifikationszeugniſſe als 
fo wie ihrer Vermögensverhält⸗ 


zu Poſen, 


ember e. Vormittags 10 Uhr im Oberpräſidial⸗ 


are ureau hierſelbſt, beim Regierungsſekretär Bar⸗ 


Poſen, Breslauerſtr. 22. 


neigten Beachtung. 


Heute Breslauer bayriſch 
e Grundſtück, abge |niffe, ihre Pachtgebote bis ſpäteſtens den 9. De- Lagerbier vom Fa Au 
0 


Feinſien Peccoblüthen⸗Thec, jo wi⸗ 


8 Souchong⸗ und Melange⸗Thee, bach 


feinſchmeckender Qualität, von 1½ bis 3 Thlr. pro Pfund, jo wie 


feinen Arrak de Batavia en. die große Flache, empfiehlt 


idor Appel, neben der königl. Bank. 


Friſche lebende Hummer 


empfi Jacob Appel 
A, Wilhelmsftraße Nr. este 


> 


mer __ 7,17 Hesder Appel, Beben ber fg. Bang.ıs 
Hamburger und echt importirte Cigarren. 

Durch neue Sendungen iſt mein Lager auf's Beſte ſortirt und empfehle ich daſſelbe zur ger 
S. Calvary, Breiteſtraße Nr. 1 37 0 


* 


6 i 
Weißer Weizen 74—82—94—102 Sgr. 
ben 60.258898 Sgr., 2 
46—53 Sgr. . x 
Roggen INES) — 
Geiſte 40—46 Sgr., alte 5055 Sgr. 
Alter Hafer 37—40, neuer 30—36 Sgr. 
Erbſen 70—75—80—88 Sgr. 
Oelſaaten. Raps 120 — 124 — 127 Sgr., 
Sommerrübſen 8090 Sgr. 
Schlagleinſaat Pa Rt. 


ten in 36 Heften sämmtliche Claviersona- Auswärtige Familien: Nachrichten. 
ten. 5 Thlr. 15 Sgr. N Ip Berlin: Frl. A. Simon mit 


Probehefte, so wie ausführliche Prospekte Hrn. F 
r- N i 2 er pP Hrn. F. Lobb 
Es erlauben ſich mehrere auswär⸗ Böhme in Grüß franto. sind vorräthig in der E. S, Mättler- Jerbindungen. Ditichberg: Gpmnaſtal⸗ 


i andlunadhäufer. Wechſel auf Tommis fürs Materalwaaren- Geschäft und schen Buchhandlung (A. E. Döpner) . it dhe 3 
ne Platz 90 6 a 5 ae f 3 Deſtillateur⸗Gehülfen fuchen Unterkommen in Posen. 85 N. 9 San dn Gb * ubuque: 
hie 9 0 ı un zu domi TEN, durch Kommiſſionar Scherek, Markt 55. Am Freitag den 19. d. Mis. Geburten. Ein Sohn va Hauptmann 
was und nur Störung und Koſten Order Wiictlerſcen Buchlandlung (N. findet eine Nersammlung des v. Blücher in Spandau, Hrn. v. Bernuth in 
verurſacht. Daher ſehen wir uns ver⸗E. Dopner) traf jo eben ein und liegt zum Gesangvereins nieht statt. Plateurode. 


rünb. ſüße Weintrauben à Pfd. 3 Sgr. (Din deutſcher, verhetratheter Gärtner, ohne Fa⸗ 
G e ekt Krämerſtr. 12. — E milie, ſucht zu Seviahe eine Stelle. Näge⸗ 
res in dem Kommiſſions⸗Büreau von E. 


anla i ären, daß Abholen bereit: ' Der Vorstand des Gesangvereins , Todesfälle. Paſtor prim. K. Kühne in] Rother alter Kleeſamen 12—14 Rt., neuer 
— 0 ee eee ton Die erfte Lieferung von Pee eee Berlin, reifen J. u. Uechtrig geb. Frein 14151 Rt, waer 19.— 22 Kr. 
gegen gebühr, Berghaus, Dr. H. Deutſch⸗ Verein junger Kaufleute. Be A Schloß Türmit bei Außig in An der Börſe. Rüböl loko 144 Rt. bez 

ſolchen Aufträgen genügen werden. f Kir, — 2. Sonnabend den 20, d. J. Nachmittags % Böhmen. Nov. u..Nov.» Dez. 10 Rt. B. Jan. 
Poſen, 16. November 1858. and und ſeine Bewohner. 2s uhr Veen über Geschichte F DMffffPTXłX]ü 8 
Preis 7½ Sgr. ARUURKARLARERGURRARRURGRGE| 2 ſtſpiel d I Roggen Nov. und Nov. Dez 414 Rt. eher 
FFT Die Pfalmen-Vorlefungen „Donnerstag. Gaſtſpiel des Frl. Marie Gei⸗ Gd. als Br., Dez.-Jan. 42 Rt. Br., Fan. Febr. 

des Herrn Pletzner werden wie alljährlich auch ſeinger und des Hrn Albert Zimmermann: Die 425 Kt. bez., Febr.⸗März 43 Rt. Br., April 


Naphtaly & Hamburger. 


Grille. Ländliches Charakterbild in 5 Akten Mai 44 Rt. Gd. u. Br. 


Ju der E. S. Mittlerſchen 


in dieſem Semeſter on Sonntag und Donner: 


N f f Charlotte Birch⸗Pfeiffer. Landry — Hr. * f 
Wilhelmsplatz Nr * 7 B ſtag Abends 8 Uhr ſtattfinden und haben bereits Zim — Frl. Geiſtt Spiritus loko 7. Rt. Gd., Nov., Nov, 
3 uchgandlun (A. E. Döp- am vergangenen Sonntag ihren Anfang ge⸗ immermann, Fanchon Frl. Geiſtinger, Dez und Dez. - Ian. 75 Rt. bez., Jall.⸗Sebr. 
Naar e TA uer), e r. 16, find vor⸗ nommen. Al SA: 7% dit G5. Febr.⸗Marz 74 Rt. G. April · 


das Hallerſche Geſchäft ſich befin- 
det, ganz oder getheilt, ſo wie auch die 
zweite Etage von Michaelis 1859 ab zu 
vermiethen. Das Nähere iſt beim Eigen⸗ 


Mai Ey Rt. bez., Mai⸗Junf 8. Rt. bez. 
Kartoffel ⸗Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
zu 80 % Tralles) 7 At. Gd. (Br. Odlebl.) 


en Freitag, Enſemble⸗Gaſtſpiel der Fräulein 
Familien ⸗Nachrichten. [aſſaty und Camour von Wien und des Herrn 
orgeſtern Abend um 10 Uhr wurde meine] Fritſche vom Hamburger Stadttheater: Kabale 
Frau Flora, geb. Rothholz, von einem und Liebe. Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 


gefunden Knaben glü 


räthig verſchiedene Ausgaben von 


Breviarium Romanum, 
Missale Romanum. 


. 8 Poſen, ber f Auer 1886. Fal Husten er l Can u Ge a 

Für die heilige Adventzeit! FF Dre \ „Haſſaty, Louiſe — Frl. Camour, als Gäſte. f ollbericht. 
Eine hochwürdige Die be Geſſtlichkeit ata wir uns aufmerkſam zu machen itag ben 19 Nieder ndr 7 libr Auen dieler eder ; 1 5 11 13. Nov. Das Wo llgeſchäft war 
auf die in unſerem Verlage jüngit erſchienenen, überall anerkannt gut rezenjirten: Freitag „November um 7½ Uhr Abends giebt in dieſer Woche viel bedeutender als in der vori. 
f Louis Figt en und obſchon noch mancher Käufer am Plage 
P. Dirkel 8 8 ö 0 ser 9 iſt, der ſeinen Bedarf noch nicht befriedigt hat, 
ehem. geiſtl. Rathe und Stadtpfarrer, nunmehr ernannten Biſchofe von Augsburg, fals Künſtler im Harem Sr. Maj. des Sultans, von den Orientalen EI Ma- e iſt doch ſchon jetzt die Ziffer des — 
Predigten. raphet gun, im groben Saale di unden Bazar eine große und a. beter el e Ye: aa wu m 
a Zweig Kuffıge in 2 Theſten gr. g. geh. 2 Chir i | brillante Borftellung der Magie des Orients. Babriwätre verfehen, die faft aur Kuben 
r Str 320; 33 2 EB Sen weig hen haln. An Aetuen ar 
II. Theil enthält: Predigten auf die Feſte der Heiligen, bei beſonderen Anläffen und u Poſ Br. u. Gd. p. Frühſahr 1859 47 a 46} a 471 nicht gefehlt, jedoch waren ſolche nicht bedeutend. 

(zwei Jahrgänge) eneab rs ten n 8 en. ja 47 Rt. bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 473 Rt. * 
1 Wen GeſchäftsVerſammlung vom 18. Novbr. 1858. bez, Br. u. Gd. 
Homitien über die Epiſteln 21% Oste Br b. . Heß lere 8 e 
3 + . 7 7 . ats⸗ 1 — Zu 1 Rt., 2 F ä 7 8 
auf die Tage des Herrn im katholiſchen Kirchenjahre. Preuß. 4% ats Aueh. t — — Nod. Ber 304 Nit. Pr., p. Brübjahr 3} Nl. Nag N Hr ra 
5 2 Bände. gr. 8. geh. 2 Thlr. 5 Sgr. N st nei . 100 bg, d 35 — bez. Nou. 14g a 14 fern beſucht wird. Die Vorräthe in Peſth ſind 
1 -» 3 Prämien⸗Anl. 1855117 — — Rüböl loko 14% Rt. bez., Nov. a . i i 
5 Homilien über die Evangelien - Pofener4 >» Pfandbreſe — 984 — Rt. bez. u. Gd. 115 Br. Nies, Sen 145 a Sat unt . n 61 
auf die Tage des Herrn im katholiſchen Kirchenjahre. 38 . 2 881 — (145 At. bez. u. Gd. 145 Br., Dez.⸗-Jan. 1 9. billigere Preiſe als anfangs angelegt wurden, 
2 Bände. gr. 8. geh. 2 Thlr. 5 Sgr. 4. neue 914 — — —— 8 15 G gr 141 Ar namentlich waren — — billi 

Das Weſen der ordentlichen prieſterlichen Don st: fade 5 . Lem e A Ur eng buch Mähren ber ei le der Be. 
Realbenedictionen 155 4» . — 864 — | Leinöl loko 113 Rt. Br. Nov. 113 Rt. Br. ſuche einiger jener Fabrikanten, die den peſther 
0 3 g Hofener Rentenbriefe — — 911. Spiritus loko ohne 900 174 Rt. bez., Nov. Markt nicht zu freguentiren flegen, und wurden 
in der katholiſchen Kirche. „4% Stkadt⸗Oblig. I. Em. — 88 — IT a 17} At. Pal 12 Bi. Nov an dieſelben in dieſen Tagen folgende Poſten ver 
7 gr. 8. eh. 15 Sgr. . 5 Prov. Obligat. 99 — — Dez. 178 a 171. Rt. bez. u. G8., 177 Br. tauft. 50 Ctr. feine Volle 8158 GC. aber 
almſche Verlagsbuchhandlung in Erlangen. „ Provinzial⸗Bankaktien 87 — — Dez.⸗Jan. 173. Rt. bez. u. Br., 17 Gd. 163.80 Fl. Oe. W. 100 Etr. feine mittel a 135 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Poſen in der Mittlerſchen Buchhand⸗ Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — Jan.-Febr. 177 Rt. Br. 175 Gd., April⸗Mai] CM. oder 141.75 Fl. Oe. W., 70 Ctr. Kamm⸗ 
lung (A. E. Döpner). Does Gent Or Mimi A n egen er 533 45750 1 2 1 43 45 wolle a N EM. oder 110.25—113.40 
rr. rn Dclertdte- Oblig. Lit E — — — nmebt 0. 0. u 1. 80 Oe. W. 150 Cir. Jweiſchur a 82 CM. oder 
Glaubensbekenntniß Seiner Küniglichen Hoheit Page ate, „ 8 0 Ban pe, 5.3) (888 4 De, © LT 


P = | Roggen (pr. Wiſpel à 25 bei kleinem Stettin,-17. Nov. Bedeckt 

des Prinz⸗Regenten von Preußen. „e wird Sagte ag . See, Sg, ae 

er 1 1 N. an 151 gelber nach Qualität p. 85 Pfd. . 

Ludwig, jetzigen Prinz-Negenten von Preußen, abgelegt om 8. Juni 1815, nebſtſbez., pr. Frühfahr 443——45 Nt. bez. ur Kern . 

den Lebensgrundſätzen Hochdeſſelben. Herausgegeben vom königl. Ober⸗Hofpre. Spiritus My, 5 9600 % Tale ng e e 

diger Dr. Ir. Egrenberg. Preis 15 Sgr. (Verlag von Karl Heymann in Berlin.) äußerſt wenig umgeſetzt, im Werthe etwas mat. Dez. 424 Rt. bez. u. Br., p. Dez. 
E. S. Mittlerſche Buchhandlung (A. E. Döpner) in Poſen. ſter, loko 45 Faß 131 — fat Rt., (mit Faß) Zt. bez. u. Br., b. Frühjahr 46% Rt. Br. 


en der Nieolaiſchen Sortiments-Buchhand⸗ Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel . zn. 4 Rt. Br., 4 Gd., pr. Dez. 14.5 Mai- Juni 47 Rt. Br., p. Sun - Juli Ar dl. Hop fen. 


I lung (M. Jagielskt) in Berlin iſt erſchienen erscheinen demnächst und sind durch alle] . 75 pr. Jan. » Febr. k. J. 144 Rt. bez. u. Br., 47 Gd. Prag, 13. Nov. Obgleich wenig feine Waare 
” buch — in ie a hend a in Buch- und Musikhandlungen zu beziehen: Br., pr. April-Mai 151 Rt. Gd. wu 8 p. 70 Pfd. 324 Rt. bez., dach in Nane Bachata 0 1 man 
oſen du e e e andlun 7 1 — łãUB— m t. bez. do in den näheren Ortſchaften von u 
(A. E D Ä ner): gm ' 0 N. 2 van Beethoven 8 pol rege ee * f Safer ohne ung, — — vor 10005 nicht — 200 
R 1 Nov. a 1 Fuß 6 Zoll. Heutiger Landmarkt: zu erhalten war, mit 190 Fl. kaufen. Die 

it ilzbrand. sämmtliche Compositionen, een en 1. „ „g „ „„ Weizen Joggen Gerſte afer rſache liegt in dem Umſtande, daß die Einkäu⸗ 

revidirt von Dr. Franz Liszt. 56 3661 43 * 47. 32 il 35. 4 a 30, fer der Wiener Branbänter bereit aber wa · 


Neueſtes ER 2 1 7 gegen den III. Band in 20 Heften, sämmtliche Variatio-] 
ilzbrand der Thiere nen für Pſte solo. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. dukten⸗Bö eu 
von Haſelbach, apprebirtem Thierarzte. IV. Band, die übrigen 2. und Ahändi Produkten⸗Börſe. S & Rt. Fender ö 
ir 15 Sgr. 779 —— 3 Heften gen] Berlin, 17. Nov. Wind: Oft. Barometer: Toto 117 * 10 Nov. -I davon wen mit Ser en 9 808 ub, ven 
as gerichtliche 


1 u. Br. p 5 
2 Thür. 10 Sgr. 2854. Thermometer: 2 —. Witterung: bedeckte Dez. 145 Nit. bez., p. Dez, Jan. 144 Ri. bez, wieder zum Ginfaufen Aufträge geben weden. 
4 V. Band in 14 Heften, sämmtliche Duos für] “UN. _ 1 ril· M 111 t. Br. 5 
eee ahren Pite & Violine. , u Tur. 25 Sgr. Weizen loko 48 à 76 Rt nach Qualit, unter- Spiritus Toto 15 Se 20 ½ % bez., p.175 BL. pr. Etr. In Auſcherland ging es Dager 


Erbſen 58—65 Rt. ren und auch ausländiſche Käufer mangelten. 
p. Ct. 15 4 25 Sgr. Das Geſchäft dürfte aber bald wieder nt 


Mittelwaare hält ſich zu dem Preſſe von 140 — 


nebſt Gebührentaxen für Sachverſtändige aller eordnete Waare 48 a 58 Rt. 5 f i 
Branchen VI. Band in 13 Heften, sämmtliche Duos fur ger 3 f „ Nov. 208, % % bez., P. Nov.» Dez, 201% an daß wege ler hafter und in Eieberhig und 
von a e Sara Big lege ed: Nölins, od. u od no re — it been Gb —.— bez., P. Nati: 197 % Br. (Oſtſee⸗Itg.) eas wrde ut 18. Mi 
ſiſtent und Aktuarius 1, Klaſſe. n Thlr. Nov. Dez. 444 u 44 a 44 At. bez u. Gd. Breslau, 17. Nov. Heute Nacht hat es ein ländiſche? f 
f Preis 25 Sgr. Band I. u. II. erschienen früher und enthal- 444 Br Dem, ra 15 a 44} Rt. bez. u. wenig geſchneit, ae ie Menden er 0. e e 
„ Ae e ppeln- Tarnowißz4 | 58-59 b poſener Prov.Bantk 80 Kl bz; Berl. Pots. Mg. A 90 G f i Weg 
Fonds- u. Aktien-Börfe. 20h (Stec. 4 | 947 0 Preuß. Bank⸗Anth. 43 1393 b 60 do. Lit 0.4 98 1 1 ee 32 8 
Berlin, 17. Novbr. 1858. einiſche, alte 4 | 90 8 Preup. Handle Ge. 4 85 & do. Litt. 5.4 961 b3 Freiwillige Anleihe 4 100 f G J Pfdbr. AST 801 
o. neue 4 86 5 Koſtocker Bank- Akt. 4117 Berlin⸗Stettin 4 — — Staats-Anleihe. 4100 f b = | art. O. 50081. 4 994 8 
Eiſenbahn⸗Aktten. do. neueſte 5 82 G Schlef. Bant. eren | 83} © do, II. Em. 4 | 844 bz do. 1856 4) 1008 U Damb. Pr. 100 B M — 75 G 
inedorf 3 St do. Stamm- Pr. 4 — — Thuͤring. Bank⸗Akt. 4 79 G Cöln⸗Crefeld 78 ee do. 18534 94 bz urh. 40 Thlr. Loose — 443 bz u ® 
40 — 1 cht 4 | 80,8 4. 61G f-Stezu BJ Vereinsbank, Hamb. 4 96} G Coͤln⸗Minden Hi 101 B ‚Präm-St-A18553} 116} b Neue Bad 284.50 11 * 
Amſterd. Kotterd. 4 | 674 © Ai 80 b3 Wagren-Kred. Anth. 7 | 934-4 5 u | de. II. Em. 10 B Staats. Schuldſch. 3 843 Deſſan Pran ml. St u 
Berg. Märk. Li. A. 4 777 B 86 bz Weimar. Bank⸗Akt. 4 | 93 5 ji do. 4 89 8 8 ren Neum. S ldvſz Sm eee eee 
g bee 8 Fra © amd Pelle sid e einer mm wem 
2 k 1063 % Bant — 2 de. IV. Ems | 88 V Kur- u Neumärt. 34 84} S Biene BERN 
Berl. Potsd. Magd 4 1344 © ank⸗ und Kredit- Aktien und Deſſau. Kont. Gas- A5 | 96: G Coſ. Oderb. 000 — Oſtpreußiſche 35 824 G Gold⸗Kronen 1 9. 
nern 3 1 11 6 Autheilſcheine. e 76 bz u G es 9 a. E pad Demmerkhe 5 8⁴ 3 en . — 8 
N Fam E Hörder Hüttenv. Ak. 5 103 etw bz u GfMagdeb. Wittenb. 43 907 B 0. 92 old pr. Z. Pfd. f. — 456 
. — — 0 N — 7 124 3 Minerva, Bergw. A 5 | 55} bz z Priederfchlef. Mart. 40 92 8 Poſenſche 4 984 8 ilb. pr. 3. . 29. 21 
Brteg-Neitt 4 60 6 Braunſchw. J f | 83 J be eaſtade. düttenv. A) | 624 b do. conv. 492 u 18 55 34 88 © e Ra. 90} 8 
Gäln-Grefeld 4 —— Bremer d 4 [1064,93 Concordia 4 103 f do. conv. III. Ser. 4 90 B Schleſiſche 35 84 © emde Banknot. — 99f bz u G 
Cöln-Minden 33/144 B Coburg. Kredit de 4 10 © Magdeb. Feuerverſ. A 4 210 G do. 5 . Staat gar. B. 3 — — o. (einl. in Leipzig) ; 
Col, Oderb. (Wilh.) 4 | 444 G Danzig. Priv. Dt 4 | dei 5 Nordb., Fried. Wich az 1008 G Weſrraußiche l 813 & Fremde kleine — — — 
6. Stam 4 armſtadter abafeld 93 5 Oberſchleſ. Litt. A % | _ _ do. 4 90 bz eſtr. Banknoten — 101g b 
d d 8 do, Ber. Scheine — u B Prioritäts⸗ Obligationen, do. Litt. B. 33 7848 Kur- u. Neumärk. 4 938 b oln. Bankbillet 89 6 
ee : N A T boat! 23232 =. Sr Ir ER "ERETITT | a 2 Pommerihe 4 | 924 8 Bank- Disk. f. Wechſ — 5% 
&i — 4 2 2 nur Kredit. do 4 85 bz u G Aachen-⸗Düſſeldorf 4 86 G do. Litt. E. 3 76 2 oſenſche 4 92 b. — ad ULEB 0777 RE 
Sudwigapaf. Berb. 4 1155-5 6 ist Comm. Anth. 4 1051 IS, u ee do. „Tat k. ost 2 5 (Preußische 4824 N ne — — — 
Magde Halbert. 4 19 78 an de TIL Gmay 024 8 Deftreich Brungal. 3 19724 © 5 bein u. Weftf.4 | 934 © infterd. 250fl. kurz — 1427 55 
M * 4 — 1 gl 3 bu Aachen⸗Maſtricht 4 73 b Prinz ic Ser 100 f & 1.0930E Sächſiſche do, 2 M. — 1421 6 
Hamea 9. 4 70 Babe ein, Di 4 ai 1. ei Wirth 102 5 Abeinifce Pr. Set i — Hamb. BOB try — 5 9 
urger — 95 N F me! | N = * 1 er „ » 7 
de 53-44 hn u a I = ＋ 9 . Du AT 8 55 8 wee 0 80 B Ausländiſche Fonds. sion 8 ma 905 bz 
teuftadt- Mart a — — eipzig. Kredit-do. 4 | 73EHFG do. Düſſeld. Eibert 8 N A en EL Maris 2 bz 
Niederſchleſ. Märk. a 92-4 bz Luxemburger do. 4 885 G o. * 1 lberf. 4 86 G o. II. Sera | — eſtr. Metalligues 5 885 G ien 20 fl. 2 M. — 101 b 
ab. N . 5 „Em. 5 101 G do. III. Ser. 44 — — do. National- 835-8 2 M. — 102 
e e e e eee eee eee e 
ö „Kred. do. 4 82 . „Ser. } 0. 1. E — f 9 
f 8 . en 5 «© endete 8 67“ © 1 Shiinger 2 4 991 © 845. Seh 6 1041 8 ag. 100 f. L d. — 30 82 j 
5 214281 h 4 > o. o. Ser. etersb. 1000 — 985 
O gm las Ken 55 ae 0 1 1 bz u G 1 1 1021 G do. IV. Ser. 4 5 8 33 en ; 111 bu 8 0 g Zain 
Die Börſe bewahrte ihren geftrigen Charakter und das Geſchäft blieb auch heute auf leichte die Tal Schlußk 5 Seen, Aschau 909k. ST, |; 
wächebnt und war zer saß zielt wc hu ben Banfatien ansgedepnt Die Deft: Ledde waren höher 7" 7 | attin 122 00. Sage den Pander gen Bee re ee t ae 
Saw = 935 Gd. dito Prioritäts-Oblig. 86 Br. Neiſſe⸗Brieger — See a 


Breslau, 17. Novbr. Börfe in ſehr guter Stimmung, welche fich dadurch dofumentirte, daß di ür Gd. dito Prioritä A i e Lit. A u. C. 136% Br. dite Lit. B 125. 
zreslan, 17. } 0 „daß die Gebote für [Gd. dito Prioritäts.Oblig. 8617 Br. dito Prior, Oblig, 96 Br. dito ig. Oppeln-Tarnotvitzer 
Eiſenbahnaktien vieljeitig höher als geſtern waren. für] 5 Gd. Wiheimbehn kae. benden fd eloritits-Oblig Prior. Dblige 785 br 
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